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Friede in Südafrika
Nach mehr als zweieinhalbjährigem heldenmüthigen

Ringen haben die Buren die ihnen aufgedrungenen
Friedensbedingungen der von Anfang an ſich als
Sieger fühlenden Engländer angenommen. Nach
einem Telegramm Kitcheners wurde das die Be
dingungen der Uebergäbe enthaltende
Schriftſtück Sonnabend Abend 102 Uhr von
allen Burendelegirten, ſowie von dem britiſchen
Commiſſar Milner und dem Höchſtkommandirenden
der engliſchen Armee in Südafrika Kitchener
unterzeichnet.

Die Nachricht, daß der Friede geſchloſſen und der
Krieg endlich beendigt, wird in der geſammten ge
ſitteten Welt einmüthige Freude erwecken, nicht zum
wenigſten in England ſelbſt, wo der Krieg auf der
Bevölkerung und dem Erwerbsleben wie ein Alb
laſtete. Die Bekanntmachung des Friedensſchluſſes
wurde am Sonntog in London mit der größten Be
geiſterung aufgenommen. Vor dem Manſton Houſe
war ein weißes Plakat angeſchlagen, auf dem in
rothen Buchſtaben ſtand „Der Frieden iſt proclamirt“.
Der Lordmayor erſchien auf dem Balkon und hielt
eine Anſprache an die Menge. Die Straßen wurden
den ganzen Abend von einer zahlreichen Menſchen

t, welche patriotiſche Lieder ſang. Von

nicht im e fSieg auf Seiten der Engländer iſt, moraliſch ſind
die Buren Sieger geblieben. Der Krieg und ſein
Ausgang bedeutet für England eine ſchwere Strafe
für ſeinen Jmperiglismus. Zwar hat das mächtige
britiſche Reich die faſt völlige Ausrottung der tapferen
Buren, die Verwüſtung des Landes erreicht, dabei
aber eines ſolchen Aufwandes von Blut und Geld
bedurft, daß die Früchte des Sieges in gar keinem
Verhältniß ſtehen zu den ſchweren Koſten und dem
gewaltigen Schaden, den das Anſehen Englands im
Concert der Großmächte erlitten hat. Darüber ſind
auch in England alle einſichtigen Leute ſchon bald
nach Ausbruch des Krieges klar geweſen, daß ſelbſt
bei völliger Vernichtung der Selbſtändigkeit von
Transvaal doch das Freiheitsgefühl nicht ausgerottet
werden konnte und die gegen England geſchaffene
Erbitterung in der mißvergnügten Bevölkerung jeden
Augenblick aufs neue kriegeriſche Verwickelungen her
vorrufen könne. In dieſem Gefühl hat England ſelbſt
ſchon vor längerer Zeit ſeine früheren Friedensbe
dingungen weſentlich eingeſchränkt. Die Zeit wird
es lehren, daß es über kurz oder lang doch gezwungen
ſein wird, dieſen Gebieten Autonomie zu gewähren.

Auch die völlige Unterwerfung der tapferen Buren
republiken würde England nicht entſchädigen können
für ſeinen unendlichen Verluſt an Preſtige. Der
Krieg in Südafrika hat gezeigt, daß Englands Heer-
weſen vollkommen unhaltbar wäre gegenüber der
Truppenmacht jedes Großſtgates. Kamentlich im
engliſchen Offiziercorps ſtnd nach der Frſ. Ztg. im
Verlaufe des Krieges Mängel offenbar geworden,
deren Abſtellung ſelbſt bei einer Reform von Grund
aus erſt in Jahrzehnten möglich iſt. Gegen die
engliſche Heeresverwaltung iſt mit Recht von der
über die Wendung des Krieges enttäuſchten Be
völkerung der Vorwurf erhoben worden, daß ſie allzu
leichten Herzens den Krieg unternommen hat. Eng
land hat in Südafrika ähnliche Erfahrungen gemacht,
wie Frankreich 1870 hat büßen müſſen. Jm Vertrauen
auf die Erfolge gegen kriegeriſch minderwerthige Völker
ſchaften im Sudan und in Indien ſind die Engländer
in ihrer Hoffnung, guch ein Kulturvolk leicht zu
überwinden und den Union Jack über Pretoria flattern
zu laſſen, ebenſo getäuſcht worden wie 1870 die
Franzoſen, die eine Fortſetzung ihrer DTriumphe in
Algier auf dem Spaziergang nach Berlin erwarteten
Dabei iſt der engliſchen Kriegführung noch zu ſtakten
gekommen, daß auch die Buren ſchwere Fehler in der
Kriegführung begangen haben und namentlich durch

Illuſtrirtes Sonntag
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Regelmäßzige Beilagen:

Mittwoch
ihren Mangel an Offenſtve offenbare Niederlagen der
Engländer in Siege umzuwandeln halfen.

Dieſer Fehler iſt militäriſch um ſo weniger ent
ſchuldbar, als bei Beginn des Krieges die von den
Engländern auf 51 000 Mann geſchätzte Burenmacht
den Gegnern numeriſch überlegen war. Als am

October 1899 die Transvaalburen die Grenze
ihrer Republik überſchritten, betrug die engliſche
Truppenmacht in Südafrika nur etwa 30 000 Mann.
Während die Burenmacht im Verlaufe des Krieges
auf 15 000 Mann zuſainmenſchmolz, mußte England
immer neue Streitkräfte nach Südafrika entſenden
Aber auch eine britiſche Truppenmacht von 250 000
Mann hat nicht ausgereicht, die in kleine Kom
mandos aufgelöſten Vertheidiger der beiden Re
publiken zu überwinden, obwohl ſchon im Dezember
1900 Lord Roberts bei der Uebergabe des Ober
befehls an Kitchener das Ergebniß ſeiner Erfolge in
die Worte zuſammenfaſſen zu können glaubte „Vom
Burenheer iſt nichts mehr übrig als marodirende

wenig
Begeiſterung über
berechtigt iſt in dem Gefühl, d
Wunſo önigs Eduard,

maßigung der Friedensbedingungen eine noch größere
Schädigung ſeines Anſehens bei Fortſetzung des
Krieges zu vermeiden. Die Frage der Koſten des
Krieges und ſelbſt der Verluſt von faſt 100 000
Menſchen ſtehen dabei erſt in zweiter Reihe obwohl
ein Aufwand von vier Milliarden Mk. auch für ein
ſo mächtiges Land wie England erheblich ins Ge
wicht faällt. Das hat ſchon im vorigen Jahre die
Bewilligung beträchtlicher Kriegsſteuern und. vor
einigen Monaten die Einführung des Kornzolls in
England bewieſen.

Die Friedensbedingungen ſind nach der
„Daily Mail“ von den Burenführern einſtimmig an
genommen worden. Das Blatt will erfahren haben,
die britiſche Regierung habe ihren Willen in jedem
weſentlichen Punkte durchgeſetzt, während ſie in kleineren
Punkten Zugeſtändniſſe namentlich hinſichtlich groß
müthiger finanzieller Behandlung gemacht hat, die
großen Anklang bei den Buren finden dürften. Nach
dem „Daily Expreß“ ſind die Friedensbedingungen
folgende: Alle Kämpfer legen ſofort die Waffen
nieder und kehren in die Heimath zurück; ſolche, die
ſich gegen die anerkannten Kriegsregeln vergangen haben,

rufen die Gnade des Königs an. Die Verbannungs
proclamation iſt nicht mehr in Kraft. Die Kriegs
gefangenen kehren allmählich zurück. Alle Bürger
erhalten ihre Farmen wieder. Jn den Schulen ſoll
Holländiſch und Engliſch gelehrt werden, Holländiſch
auch in den Gerichtshöfen zuläſſtg ſein. In der
neuen Verwaltung der Colonien erhalten die Buren
entſprechende Vertretung und Antheil an der Orts
verwaltung. England zahlt alle Kriegsſchulden.
Die Civilregierung erſetzt allmählich die Militärherr

ſchaft, im Uebrigen iſt die Unterwerfüng bedingungs
los. Die Minderheit der Unverſöhnlichen beanſtandete
hartnäckig die Unterwerfung. Die Regierung fürchtete
den Einfluß dieſer Leute bis zum letzten Augenblick
erſt als ihnen geſagt wurde, daß ſie den Kampf
allein fortſetzen müßten, gaben ſie nach. So wurde
ein einſtimmiges Votum erzielt.

Der Abſchluß des Friedens wird von
Londoner Blättern mit Genugthuung be
grüßt. Sie zollen den Buren ſowohl wie den
engliſchen Soldaten Anerkennung. „Standard“
nennt die Buren den tapferſten Feind, dem entgegen
zutreten den britiſchen und Colonialtruppen jemals
zugefallen ſei. „Morning Poſt betrachtet es gls
eine glückliche Fügung, daß der König zu einem
Zeitpunkt gekrönt werde, in welchem das Reich, welches

sblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Reilage.
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er regiere, ſtärker ſei, denn je zuvor. „Daily
Telegraph“ hält es für gut im Intereſſe Englands,
daß die Kriſis gerade zu der Zeit ausbrach, zu welcher
es thatſächlich geſchah ſpäter wäre es zu ſpät ge
weſenn. Die Gefahr, in welche England gerathen ſei
und die es überwunden habe, ſei eine tödtliche Gefahr

geweſen.
Wenig Verſtändniß für die Lehren des

Krieges zeigt ein Artikel der „Times“ über den
Friedensſchluß. „Wir können nun, da der Krieg
beendet iſt, unſerer imperialiſchen Aufgabe mit
erneuten Kräften nachgehen, kräftiger im Bewußtſein
unſerer Macht und hoffnungsfreudiger denn damals,
als unſere tapferen Feinde, die uns jetzt als Reichs
genoſſen willkommen ſind, uns den Krieg aufzwangen.“

Steijn, der Präſident der Dranje- Re
publik, ſcheint an dem Abſchlußtz der Friedensbe
dingungen nicht theilgenommen zu haben. Nach einer
„Reuter“ Meldung aus Pretorig iſt Stein leidend;
er hat eine Lihmung erlitten und an der Conferenz
in Vereeniging nicht theilgenommen, ſondern iſt nach
Krügersdorp gereiſt

Präſident Krüger erfuhr die Nachricht vom
Friedensſchluß am Sonntag früh. Wie aus Brüſſel
gemeldet wird, hat dort in Burenkreiſen die Nachricht
von der Kapitulation große Beſtürzung hervorgerufen
bis zum letzten Augenblicke war die Nachricht, der
Frieden ſei in Sicht, von den europäiſchen Buren

eden ttene b ſt

ben nach Privatmeldungen am Sonntag Abend in
H. Stunde telegraphiſch die Nachricht vom Abſchluß
des Friedens erhalten.

Die Dauer des Krieges hat 32
betragen
GewWww—.emnaamaanuiaamaaniaaaeee

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. In der franzöſiſchen Deputirten

kammer iſt am Sonntag, wie zu erwarten war,
Bourgeois zum Präſidenten gewählt worden
er erhielt 303 Stimmen, der bisherige Präſident
Deschanel unterlag mit 267 Stimmen. Zu pro-
viſoriſchen Vizepräſidenten wurden Etienne mit 292
und Maurice Faure mit 281 Stimmen gewählt.
Die Wahl Bourgeois zum Präſidenten wurde von
der ganzen Linken mit ſtürmiſchen Hochrufen auf die
Republik begrüßt. Einzelne Nationgliſten riefen
„Nieder mit den Juden worguf die Sozialiſten
antiklerikale Rufe ausſtießen. Bourgevis nahm
mit einem Dankeswort ſeine Wahl an und hob die
Erfolge der Petersburger Reiſe hervor. Hierauf
wurde die Sitzung zum Zeichen der Trauer für die
Opfer der Kataſtrophe in Martinique aufgehoben,
nachdem das Haus eine Adreſſe beſchloſſen
hatte, in welcher den Bewohnern von Martinique
die Sympathie zum Ausdruck gebracht werden ſoll.
Ueber franzöſiſche Kämpfe im Hinterland
von Algier wird aus Algier berichtet Ein Lut-
nant der Garniſon JnSalah welcher mit eingeborenen
Druppen von einem Strafzuge gegen die Tuareks in
der Gegend von Jdeleß zurücktehrte, wurde von einem
Trupp von 300 auf Kaineelen reitenden Tugreks an
gegriffen. Die Tugreks wurden geſchlagen und ließen
71 Todte auf dem Schlachtfelde zurück. Von der
franzöſiſchen Abtheilung wurden drei eingeborene
Soldaten getödtet, unter den zehn Verwundeten be
findet ſich der Leutnant, welcher leicht an der Schulter

verletzt iſt.
Rußland. Das von Wladiwoſtok 230

Werſt entfernte Dorf Spaßkoje ſoll zu einem mili
täriſchen Standquartier gemacht werden. Es ſollen
daſelbſt Kaſernen erbaut werden, deren Koſten auſ
4 Millionen Rubel veranſchlagt werden. Es wird
geplant, Spaßkoje zur Stadt zu machen.

England Gegen Einführung des Korn
zolls in England haben Oinnibusgeſellſchaften,
Droſchkenbeſttzer und andere Fuhrwerksunternehmer
beim Schatzkanzler Hicks Be gch Vorſtellungen er
hoben. Der Schatkanzler erwiderte der Abordnung

Monate



der Fuhrwerksunternehmer, es ſei unmöglich, den
Kornzoll aufzugeben oder Hafer und Mais davon
auszunehmen. Letztere Getreidearten müßten den Zoll
ebenſo gut tragen, wie andere als Nahrung für
Menſchen dienende Artikel. Die erhöhten Preiſe für
Pferde und Futterartikel dürften dem Kriege zuzu
ſchreiben ſein; er hoffe, daß der Krieg bald beendet
ſein und dann ein Sinken der Preiſe eintreten werde,
das bedeutend größer ſei, als der Betrag des Zolles.
Seiner Meinung nach ſei der hohe Maispreis nur
vorübergehend und auf die letztjährige geringe Ernte
in Amerika zurückzuführen.

Abeſſynien. Der König von Abeſſynien hat
nach einem Telegramm der „Tribung“ aus Asmara
Jtalien in dem zwiſchen dem TfaraSee, dem
GunaBerge und dem AchanghiSee belegenen See
belegenen Gebiete eine Minenconzeſſion für be
ſtimmte Zeit gewährt. Zur Ausbeutung der Con
zeſſton hat ſich eine italieniſche Geſellſchaft gebildet.

Weſtafrrka. Aus dem Tſchadſeegebiet
berichtet die „Voſſ. Ztg. Der engliſche Oberſt Mor
land fand am 16. Februar das ſüdliche Thor von
Bantſchi ofſen. Die nun folgenden Verhandlungen
konnten in der Stadt ſelbſt vorgenommen werden.
Die Expedition ging hierauf an die Löſung der
anderen Aufgabe. Der Marſch ging gegen Gujba.
Hier wurden die Engländer von dem Malan Gibrilla
angegriffen. Nach einem verluſtreichen Gefechte auf
beiden Seiten wurde der Feind in die Flucht ge
ſchlagen und weit verfolgt. Malan Gibrilla ſelbſt
wurde gefangen genommen. Die Expedition kehrte
im April nach Lokadſcha zurück. Da auch in Sarig
bereits ein engliſcher Reſtdent mit 120 Mann ſitzt,
bleiben neben einigen kleineren Gebieten nur noch die
Provinzen OberBornu, Sokoto, Kano zur Unter
werfung übrig. Nach einer anderen Nachricht haben
am 26. Januar zwei franzöſiſche Offiziere mit
30 Mann Dikua beſetzt. Diküg liegt bekanntlich
guf deutſchem Gebiet in Nordkamerun im
früheren Bagirmi und war der Hauptplatz des Rabah.
Diefelbe Quelle beſagt, daß in Dikua ein franzöſtſcher
Reſident für Bornu eingeſetzt worden iſt.

Südamerika. Jn Chile iſt am Sonntag der
Congreß eröffnet worden. Die Eröffnungsrede
erwähnt mit Befriedigung die Hilfe, welche England
dem Lande bei der Beilegung der internationalen
Streitfrage mit Argentinien gewährt habe und be
tont, daß dieſe Beilegung weſentlich dazu beitragen
werde, bedeutende Erſparniſſe im Budget zu er
möglichen. Ferner werden innere Reformen und der
Bau einer Eiſenbahn über die Anden in Ausſicht

eſtellt.

Deutſchland.
Berlin Juni Der Kaiſer unternahm

Sonntag Nachmittag eine Dampferpartie auf der
Havel an Bord der „Alexandra“. Die Abendtafel
fand auf der Pfaueninſel ſtatt. Montag früh
unternahm der Kaiſer einen Spazierritt auf dem
Bornſtedter Feld, wohnte dort den Truppenübungen
bei und hörte von 9 Uhr ab im Neuen Palais die
Vorträge des Miniſters der öffentlichen Arbeiten und
des Chefs des Civileabinets. Von 1 Uhr an nahm
der Kaiſer die Rapporte der Leibregimenter entgegen,
um 15 Uhr fand eine Frühſtückstafel zu Ehren des
Schahs ſtatt. Montag Nachmittag 2 Uhr 30 Min.
iſt der Schah von Perſien von Wildpark abgereiſt. Der
Kaiſer gab dem Schah das Geleit zum Bahnhof,
woſelbſt ſich auch Prinz Eitel Friedrich und Prinz
Friedrich Leopold eingefunden hatten. Nach herz
licher Verabſchiedung erfolgte die Abreiſe, worauf Se.
Majeſtät ſich nach dem Neuen Palais zurück begab.

(Dem Schah) wurden am Montag früh vor
dem Drangeriegebäude in Potsdam ein beſpanntes
Feldgeſchütz einer reitenden Batterie, ein vollſtändig
beſpanntes Maſchinengewehr, ein Gewehr neuen
Modells vom 1. Garde Regiment und eine Selbſt
ladepiſtole von der Eskadron der Gardejäger vorge
führt. Am Montag Nachmittag hat der Schah
Potsdam wieder verlaſſen.

(Die Antwort, welche der Schah)
bei dem Galamahl am Freitag auf den Trink
ſpruch des Kaiſers in perſiſcher Sprache gab,
lautet in deutſcher Ueberſetzung wie folgt: „Ich bin
dankbar, daß es mir vergönnt worden iſt, Euere
Majeſtät kennen zu lernen, und ich bin froh bewegt
durch Euerer Majeſtät freundliche Worte. Jch hoffe,
daß Gott es geben möge, daß die traditionellen
guten Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Ländern
ſich noch befeſtigen. Jch fühle mich beglückt durch
den gaſtfreundlichen Empfang, den Euere Majeſtät
mir bereitet haben. Ich trinke auf das Wohlergehen
Euerer kaiſerlichen Majeſtat, Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und des ganzen kaiſerlichen Hauſes, ſowie
auf das Wohl des deutſchen Heeres nach der
glänzenden Parade, der ich heute habe beiwohnen
können.“

SGer Kronprinz von Siam) hat am
Sonntag ſeinen Beſuch am Kaiſerlichen Hofe beendet
und iſt zu einem etwa achttägigen Aufenthalte nach

Berlin übergeſtedelt, wo er im Hotel „Kaiſerhof“
Wohnung genommen hat.

GSiebzigjährige Profeſſoren.) Die
von der „Poſt“ verbreitete Mittheilung, daß man
beabſtchtige, auch in Preußen, wie ſchon lange in
Oeſterreich, die Univerſttätsprofeſſoren mit dem 70.
Jahre zu penſtoniren, hat in Univerſttätskreiſen lebhafte
Erörterungen für und wieder eine ſolche Zwangs
maßnahme hervorgerufen. Jn der „Bresl. Ztg.“
findet dieſe Ankündigung in einer Zuſchrift aus Uni
verſttätskreiſen eine warme Fürſprache. Ohne zu dieſer
Streitfrage ſelbſt Stellung nehmen zu wollen, möchten
wir doch von folgenden bemerkenswerthen Reminis
eenzen in dieſer Zuſchrift Kenntniß nehmen. „Kluge
Profeſſoren, heißt es da, ſind freilich ſchon längſt zu
dieſer Ueberzeugung gekommen, ſo der berühmte
Chemiker Bunſen in Heidelberg, der ausgezeichnete
Chirurg Langenbeck in Berlin, der Augenarzt
Förſter in Breslau, welche mit 70 Jahren freiwillig
ihre Profeſſur aufgaben ja der Profeſſor Lebert in
Breslau trat ſchon mit 68 Jahren zurück, da er die
Anſicht vertheidigte, daß gerade ein Director der inneren
Klinik über dieſe Zeit hinaus kaum mehr den unaufhalt
ſam einherſtürmenden Neuerungen und Fortſchritten der

Medizin gebührend folgen könne. Gewiß giebt
es Ausnahmen; man denke nur an Virchow,
Mommſen, an Goeppert, an Ferdinand Cohn.
Wer wünſchte wohl, daß ſolche Männer im Alter
ihre Lehrkanzel verlaſſen müßten. Jn Wien muß
nach dem Geſetze jeder Profeſſor am 70. Geburtstage

abgehen Die Franzoſen haben im Allge
meinen die gute Gewohnheit, ſich mit 65 Juhren zur
Ruhe zu ſetzen. Wenn wir auch für Preußen noch
nicht das 65. Jahr als abſolutes Penſtonsjahr feſt
ſetzen wollen, ſo wiſſen wir doch von vielen Univer
ſttätslehrern, daß ſte ganz gern ſchon in dieſem
Alter abgehen würden, wenn ſte keinen Geldverluſt
erlitten. Aber 70 Jahre iſt die Grenze, bei der die
Penſton und zwar mit vollem Gehalt eintreten müßte.
Wer mit 70 Jahren abgehen will, erhält ja auch in
Preußen ſein volles Gehalt weiter aber muß nicht
gbgehen.“ Der richtigſte Weg wäre, ſo ſchließt der
Breslauer Univerſttätſtlehrer ſeine intereſſanten Dar
legungen, namentlich im Hinblick guf hervorragende
Geiſter, wohl folgender: Sobald ein Ordinarius 65
Jahre alt geworden, wird neben ihm ein zweiter
jüngerer Fachgenoſſe als Ordinarius angeſtellt und
wird Examinator. Jſt der alte Herr immer noch
ein tüchtiger Lehrer, ſo wird die Studentenſchaft ſchon
zu ihm kommen, iſt er veraltet, ſo wird ſein Colleg
leer bleiben.

S Willi iriſches) u einer Uniform
änderung für die deutſche Beſatzungstruppen in
Oſtaſien liegt nach der halbamtlichen „Berliner
Correſpondenz“ ein Bedürfniß nicht vor. Eine ſolche
ſei auch nicht beabſichtigt. Die für die deutſchen
Truppen in Oſtaſten im Jahre 1901 neueingeführte
Bekleidung und Ausrüſtung habe ſich nach den vor
liegenden Berichten durchaus bewährt; insbeſondere
würden die mit Katzenfell gefütterten Litewken, von
denen ſich übrigens nur 5000 Stück in Oſtaſten be
finden, als ſehr zweckmäſtg bezeichnet. Auch mit der
bis jetzt verwendeten Fußbekleidung habe man nur
gute Erfahrungen gemacht.

er Jnternagtlongle Congreß der
Geſellſchaft vom Rothen Kreuz) hat in
Petersburg folgende Reſolution angenommen Die
Geſellſchaften vom Rothen Kreuz in den einzelnen
Ländern werden erſucht, die Frage zu erörtern, ob ſie
bereit ſind, die in den Beſtimmungen der Haager
Conferenz vorgeſehene Fürſorge für Kriegsgefängene
zu übernehmen.

(Die Reviſionsbewegung innerhalb
der Sozialdemokratie) nimmt trotz aller Unken
rufe der verbiſſenen Roſa Luxemburg und des ge
legentlichen marxiſtiſchen Kraftmaierthums des „Vor
wärts“ ihren Fortgang. Jm Juniheft der Sozigliſt.
Monatshefte finden die Angriffe der Wortführer der
intranſigenten Richtung gegen die „ſchwächliche Nach
giebigkeit“ der belgiſchen Sozialdemokratie eine
glänzende Widerlegung in zwei Aufſätzen von Anxele,
dem Führer der belgiſchen Sozialdemokratie und Ed.
Bernſtein. Letzterer ſchließt ſeine äußerſt wirkſame
Entgegnung mit den Worten „Es ſteht zu hoffen,
daß es mit dieſer „Niederlage“ ſchließlich nicht anders
gehen wird, wie mit dem vorausgeſagten Bankerott
der jaurèſiſtiſchen Einigung in Frankreich. Wir
wünſchen es nicht nur um der Belgier willen, wir
wünſchen es noch viel mehr um unſerer ſelbſt willen,
die wir in Preußen noch immer im Sumpf des em
pörenden Dreiklaſſenwachsſyſtems ſtecken und bisher
wenig mehr dagegen auszurichteu vermocht haben, als

zu quaken“. Selbſt der „Vorwärts“, der in
dem Streit zwiſchen Miniſteriellen und Anti
Miniſteriellen in Frankreich zuerſt eine neutrale
Haltung beobachtet hatte, dann aber mehr und mehr
ſich den Gegnern Millerand's angeſchloſſen hatte,
ſucht jetzt anſcheinend wieder Fühlung mit der
Richtung Jaurèes. Er veröffentlicht an leitender
Stelle einen Bericht über eine programmatiſche Rede
Jaurès', der mit beißender Jronie ſeinen Gegnern

dann ſpäter nochmals der Abg. Dr. SErklärung e die v e

zu Leibe geht, ohne mit einer Silbe auf die
„Excommunication des Marrismus von jenſeits des
Rheins“, wo eine Revue (gemeint iſt die „Neue
Zeit“) ſich „zu einem internationalen Cenſurbureau“
aufgethan hätte, zu reagiren. Ein wie gründliches
Fiasko die Guesdiſten, die Hauptgruppe der Anti
miniſteriellen und einſt ausſchlaggebende Gruppe der
franzöſiſchen Sozialdemokratie bei den letzten Wahlen
erlebt haben, geht übrigens auch daraus hervor, daß
von ihren in über 400 Wahlkreiſen aufgeſtellten
Candidaten 292 überhaupt keine einzige
Stimme erhalten haben. Von den 48 jetzt ge
wählten Sozialiſten gehören 36, alſo drei Viertel der
ſozialiſtiſchen Mandate der Richtung Jauréès an.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 2. Juni.) Jm

Abgeordnetenhauſe ging heute eine ſchon lange angekündigte
agrariſche Demonſtration in Szene. Es handelte
ſich um den von den Konſervativen unter Vorantritt des
Grafen LimburgStirum eingebrachten und vom Centrum mit
unterzeichneten Antrag, der die Regierung auffordert, im
Bundesrath dafür einzutreten, daß den von der Mehrheit
der Reichstags-Zolltarifeommiſſion ausge
drückten Wünſchen auf Verſtärkung des land
wirthſchaftlichen Zollſchutzes über die Zoll
tarif vorlage hinaus entſprocheun werde. Namens der
Freikonſervativen beantragte Frhr. v. Zedlitz, die Regierung
aufzufordern, im Bundesrath dafür einzutreten, daß eine
Verſtändigung mit dem Reichstage betreffs der von der
Zolltarifeommiſſion gefaßten Beſchlüſſe auf Verſtärkung des
Zollſchutzes für die Landwirthſchaft über die Sätze der Zoll
tarifvorlage hinaus herbeigeführt werde. Einen weſentlichen
Reiz für die Antragſteller verlor die Verhandlung gleich von
vornherein dadurch, daß der Miniſterpräſident Graf v. Bülow
den Saal verließ, nachdem er in einer kurzen, aber ent
ſchiedenen Erklärung das Eingreifen des Landtages in dieſe
Reichsangelegenheit im jetzigen Stadium als gegen die Reichs
verfaſſung verſtoßend zurückgewieſen und hinzugefügt hatte,
daß die Regierung es ſich aus dieſen Grunde verſagen müſſe,
ihren an zuſtändiger Stelle bereits wiederholt unzweideutig
dargelegten Standpunkt in der Zollfrage näher zu entwickeln
Mit dem Grafen Bülow verließen auch der Miniſter Frhr. v.
Rheinbaben und die übrigen Regierungsvertreter den Saal.
Der Konſervative Heydebrand geberdete ſich bei der Be
gründung des Antrages ſeiner Partei ſehr zornig wegen der
Erklärung des Miniſterpräſidenten und wegen des Wegganges
der Regierungsvertreter. Zur Rechtfertigung des ſachlichen
Inhalts des Antrages ſelbſt konnten weder Herr v. Heyde
brand noch die ſpäteren Befürworter des Antrages aus den
Reihen der Konſervativen und des Centrums mehr vorbringen,
als die bekannten agrariſchen Phraſen. Das Wort für den
konſervativen Antrag nahmen noch die Abgg. Herold, Fuchs
und Dr. Becker vom Centrum ſowie der Häuptling des
Bundes der Landwirthe Frhr. v. Wangenhe im. Der Frei
konſervative v. Zedlitz verlas eine längere Erklärung, deren
Jnhalt, ſoweit er überhaupt zu verſtehen war, als nicht ge
hauen und nicht geſtochen bezeichnet werden darf. Abg. v.
Eynern gab namens der nationalliberalen Partei, ür di

h,

beiden J ab. g.ſpottete über den dramatiſchen Verlauf, den die Sache ge
nommen, und erinnerte an den analogen Auszug der Re
gierung aus dem Reichstag, als dort zur Zeit des Fürſten
Bismarck über die Poleninterpellation verhandelt wurde
Die Konſervativen ſchienen mit einem Mal hinter das Bewußtſein
von der Miniſterverantwortlichkeit und von der Nothwendigkeit
der parlamentariſchen Regierung gekommen zu ſein. Als
Graf Bülow im Parlament ſogar ſeine Verantwortlichkeit
für Miniſterwechſel, Schluß der Seſſion und Einbringung
von Vorlagen ablehnte, habe Niemand von der Rechten
Widerſpruch erhoben. Etwas verwundert dürften die Kon
ſervativen freilich ſein über die heutige Haltung des Miniſter
präſidenten. Redner ſprach ſein Erſtaunen aus über die
Stellungnahme des Centrums, zumal da der Abg. Spahn
erklärt habe, daß die betreffenden Beſchlüſſe der Zolltarif
commiſſion nur „pro hie et nunc“ gefaßt worden ſeien. Unter
ſtürmiſcher Heiterkeit des Hauſes wies Redner auf das Be
ſtreben der agrariſchen Parteien hin, einen Kuhhandel in
Sachen des Zolltarifs zu etabliren. Wie der Reichskanzler
zu der Sache ſtände, wüßten die Herren ja bereits vom Feſt
mahl des Landwirthſchaftsraths her. Beſſer wäre es freilich
geweſen der Reichskanzler hätte gleich bei der erſten Leſung
des Zolltarifs eine entſchiedene Erklärung abgegeben. Nach
den Erfahrungen bei der Kanalvorlage hätten ſich die Agrarier
an feierliche Erklärungen des Grafen Bülow freilich mit Recht
nicht viel gekehrt. Redner deutete an, daß er an die Feſtig
keit der Agrarier nicht recht glauben könne. Hervorragende
Mitglieder des Bundes der Landwirthe, wie z. B. die Abgg.
v. Rautter und v. Oldenburg, hätten bei Nachwahlen ſchon
durchblicken laſſen, daß ſich der Bund der Landwirthe auch

eventnell mit der e begnügen würde. DieAgrarier hätten ja auch, wie Graf Limburg betont habe, gar
keinen beſſeren Kameraden als den jetzigen Reichskanzler
Wollten die Herren aber feſt bleiben, ſo ſollten ſie ſich mit der
Linken zur Ablehnnng des ganzen Zolltarifs verbünden. Die
Regierung thäte überhaupt am beſten daran, dieſe Vorlage
zurückzuziehen und dem nächſten Reichstage die Berathung
über neue Handelsverträge zu überlaſſen. Auch die Abgg.
Dr! Barth und Ehlers von der Freiſinnigen Vereinigung
gingen den Agrariern ſcharf zu Leibe. Gegen Uhr wurde
ein Schlußantrag angenommen. Jn perſönlichen Be
merkungen ſuchten die Abgg. v. Rautter und v. Olden-
burg es ſo darzuſtellen, als ob die in der Preſſe ihrer
Wahlkreiſe verbreiteten Berichte über die vom Abg. Richter
erwähnten Aeußerungen nicht der Wahrheit entſprächen. Der
freikonſervative Antrag wurde in einfacher Abſtimmung gegen
die Stimmen der Antragſteller abgelehnt. Der Antra
Graf Limburg-Stirum, für den die Konſervativen und
das Centrum geſchloſſen ſtimmten, während die Freikonſer-
vativen ſich der Abſtimmung enthielten, wurde in namentlicher
Abſtimmung mit 183 gegen 79 Stimmen angenommen.

Die nächſte Sitzung findet erſt am Mittwoch ſtatt mit der
Tagesordnung: Zweite Leſung des Vertrages, betreffend die
MainNeckarbahn, Interpellation betreffend Beſtrafung des
Contractbruchs ländlicher Arbeiter und Bericht über die An
träge, betreffend Förderung des Handwerks.

Jn der Erklärung des Miniſterpräſtdenten
Grafen Bülow, mit der er am Montag formell
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Ablehnte, auf den konſervativklerikalen Antrag über
Haupt zu reagiren, kommt ein conſtitutioneller
Standpunkt zum Ausdruck, der für alle aufrichtigen
Freunde der Reichsverfaſſung erfreulich ſein muß.
Die öfteren Verſuche der agrariſchen Reaktionäre, die
Einzellandtage mobil zu machen, um damit auf die
Einzelregierungen einen Druck auszuüben, bedrohten
Allmählich die Reichsverfaſſung, die für die Reichs
geſetzgebung nur ein Zuſammenwirken der im Bundes
rath vereinigten Einzelregierungen und des Reichs
tages kennt. Würden die Einzelregierungen ſich für
Die Reichspolitik nach den Beſchlüſſen der Einzel
Aandtage zu richten haben, ſo würden unter Um
ſtänden die Einzellandtage den Einfluß des Reiches
neutraliſiren können, und es müßte ſchließlich in der
Reichsgeſetzgebung der Einfluß der Einzellandtage
der entſcheidende werden. Gerade jeder Reichsfreund
muß deshalb darauf bedacht ſein, derartigen unzu
Täſſtgen Uebergriffen einzelſtaatlicher Parlamente ent
gegenzutreten. Dieſer Standpunkt wurde in der
Montagsſitzung des Abgeordnetenhauſes auch von
den Rednern der Linken bei der Billigung des Ver
Haltens der Regierung, insbeſondere nachdrücklich von
Dem freiſinnigen Abg. Dr. Barth und dem national
liberalen Abg. Dr. Sattler hervorgehoben.
Welchen Einfluß der heutige Conflict zwiſchen der
Igrariſchklerikalen Mehrheit und der preußiſchen
Regierung auf die geſaminte Wirthſchaftspolitik aus
ben wird, darüber wird vielleicht das Verhalten der
Agrarier zur Brüſſeler Convention näheren Aufſchluß
geben möglicher Weiſe ſchon in der nächſten Sitzung
Der Zuckercommiſſton.

Vermiſchtes.
(Die deutſchen Schiffe) erfreuen ſich einer außer

ordentlichen Beliebtheit bei dem reiſenden Publikum. Das
zeigt ſich gegenwärtig, wo die im Auslande anſäſſigen Eng
länder in Schaaren zur Krönungsfeier nach London pilgern,
wieder in ganz außerordentlichem Maße. Der Reichspoſt
dampfer „Bayern“, von Oſtaſien kommend, hatte nicht einen
einzigen Platz frei, der Dampfer „Barbaroſſa“ von der Auſtral
Linie des Norddeutſchen Lloyd kam mit 635 Kajütspaſſagieren
heim. Unter den mehr als 200 Paſſagieren 1. Klaſſe befanden
ſich nur etwa 20 Deutſche, alle übrigen waren Engländer,
darunter die Frau des engliſchen Gouverneurs von Eeylon
mit Tochter und Begleitung ſowie viele andere Engländer,
welche in den Kolonien hohe Stellungen bekleiden. Auch die
nächſten von Oſtaſien und Auſtralien kommenden Dampfer
ſind vollfländig ausverkauft.

(Das Jubiläum der langen Hoſe) Die großen
Londoner Schneider haben jüngſt, weniger durch äußere
Prachtentfaltung als durch inniges Gedenken, das Jubiläum
der langen Hoſe gefeiert. Es ſind nämlich jetzt gerade hundert
Jahre verfloſſen, ſeitdem Georg IV. von England, der damals
noch Prinzregent war, der kurzen Hoſe in beinahe leidenſchaft
licher Weiſe den Krieg erklärte. Es muß allerdings, der
Wahrheit gemäß, geſagt werden, daß für ihn bei dieſem
heiligen Kampfe nicht Gründe äſthetiſcher Natur maßgebend
waren, ſonderu daß er ſich von mediziniſchen Motiven“
leiten ließ. Die Gicht verurſachte ihm nämlich unſchöne An
ſchwellungen an den Beinen, und um dieſe wenig anmuthigen
Krankheitsſymptome zu verdecken, erfand man die lange Hoſe.
Die Karikaturiſten jener Zeit, allen voran Gibray, ſuchten die
lange Hoſe in jeder erdenklichen Weiſe lächerlich zu machen,
aber ihr Witz war umſonſt verſchwendet, denn die lange Hoſe
ging aus allen Anfechtungenſiegreich hervor und hat ſich bis
zum heutigen Tag behauptet.

(eber das Schickſal der Zwillinge in Afrika)
iſt in der von Paſtor Guſtav Müller herausgegebenen Monats
ſchrift „Die deutſchen Colonien“ folgendes zu leſen Jn ganz
Afrika herrſcht die Sitte, Zwillinge zu tödten. Jhr Daſein
gilt für unheilvoll und iſt der Beweis, daß die „Geiſter“
über die betreffende Familie erg
Pflicht der Colonialregierungen,

rimmt ſind. Es iſt natürlich
gegen ſolche barbariſche Ge

bräuche mit aber Entſchiedenheit vorzugehen, ſo ſehr auch
ſonſt die Pflege der Sitten und Gewohnheiten der Einge
borenen ihnen empfohlen werden muß. Freilich iſt nicht zu
erwarten, daß derartige Unſitten mit einem Schlage aus der
Welt geſchafft werden. Daß jedoch das Ziel thatſächlich er
reicht werden wird, zeigt eine Erfahrung der engliſchen Re
gierung in Nigeria, die die „Nigger and Yoruba Notes“
(Februar 1902) mittheilen. Als Biſchof Tug well die
Station Onitſcha am unteren Nigger im November
v. J. beſuchte, wurden Zwillinge ins Miſſionshaus gebracht,
welche, um aus der Welt geſchafft zu werden, im Buſch aus
geſetzt waren. Weil ſeitens der Regierung die Ermordung
von Zwillingen verboten war, wurde der Fall angezeigt. Mit
Hilfe des „eingeborenen Rath es“, durch welchen die
Angelegenheiten der Eingeborenen behandelt werden, gelang
es der Behörde bald, den Vater der Zwillinge feſtzuſtellen,
zu verhaften und nach Aſaba zur Unterſuchung zu bringen.
Da nün das eine der Zwillingskinder gar bald ſtarb, ſo
lautete die Anklage gegen den Vater auf Mord und es wurde
über ihn das Todesurtheil gefällt. Jndeß wurde den Häupt
lingen von Aſaba und Dnitſcha mitgetheilt, daß der High
Commissioner das Urtheil ändern werde, wenn ſie ſelbſt die
Abſchaffung dieſer Unſitte des Zwillingsmordes in die Hand
nehmen wollten. Dazu waren ſie ſofort bereit und ſo iſt
denn ſeitens der Häuptlinge eine Bekanntmachung erlaſſen,
daß die Ermordung der Zwillinge verboten ſei. Außerdem
ſteht ſicher zu erwarten, daß andere Städte dieſem Vorbild
bald folgen werden und daß beſonders Obuſi, das in Bezug
auf den Kindermord eine traurige Berühmtheit hat, nicht
zurückbleiben wird.

(Probepflügen mit der Spirituslokomobile.)
Aus Anlaß des bevorſtehenden Auſenthaltes des Kaiſerpaares
in Kadinen wird ein Probepflügen ſtattſinden, zu welchem eine
Spirituslokomovbile die Betriebskraſt liefern wird.

Gackfiſchweisheit.) Lehrerin Was wiſſen Sie
von Alexander dem Großen Backfiſch: „Er ging be
ſtändig auf Eroberungen aus

Garter Wink. l So, Dein Chef hat Dich
auch mit einem Geburtstagsgeſchenk überraſcht Bureau
beamter: „Ja, mit einem Schlafrock, deſſen Jnnenſeite die
Worte enthält „Schlafe zu Hauſe

W u zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen a. Familien Rach richten.
Berichtigung.

Wittwoch, den 4. Junt, abends 8 Uhr in
Der Herberge zur Heimath Bibelſtunde.

Pred. Jordan.
Nach knrzem, aber ſchweren Diden enſſchlief

Heute früh 4 Uhr unſere liebe Mutter und
Wroßmutter

rm Wüns ehegeb. Schwendler
Im Alter von 84 Jahren Dies zeigen tiefbe
Zrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 3. Juni 1902.

Uhr vom Trauerhauſe Brühl 13

Für die wohlthuende Theilnahme, die uns
Sei dem Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen,
des Rentiers

August Wfeil,
von allen Seiten erwieſen worden iſt, ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 3. Juni 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Herzlichen Dank

Allen für die reichliche Blumenſpende und
freundliche Theilnahme beim Begräbniß unſerer
Lieben Tochter und Schweſter

Familie Bamnev.

Bekanntmachung.
Behufs Kanaliſirung der Oelgrube iſt dieſe

Hon Mittwoch den 4. d. Mts. ab auf etwa
Wochen flir den Fuhrwerks Verkehr und für
Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 3. Juni 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Heuankauf wird bei dem unkenge

Nannten Proviantamt nach der neuen Ernte
wieder aufgenommen. Es wird auch Heu direct
Pon der Wieſe aus angenommen, wenn es
tadellos und vor allen Dingen recht trocken iſt.

Die Ablieferung kann wie bisher an allen
Arbeitstagen der Woche in der Zeit von
B. bis 12 Uhr vormittags und Il bis 6
Ahr nachmittags in den Magazinen an der
WMerſeburger Chauſſee Nr. 10 nördlich
Des Artillerie Kaſernements erfolgen. Die
infahrt befindet ſich an der neu angelegten
Straße. Angebote werden ſchriftlich und münd
ich entgegengenommen.

Halle a. S., den 2. Juni 1902.
Königliches Proviantamt.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 5. Juni er.,

vormittags 10 Uhr,
Derxſteigere ich im Gemeinde Gaſthofe zu
Rörbisdorf

1 WinterUeberzieher u.
I Gehrock

Zu den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 3. Juni 1902.

e findet Donnerstag Nach

AmenMittwoch den 4. Jumi,
vor. von 9 Uhr an,

verſteigere ich in meinem Locale Johannis
ſtraße 16

eine Partie Schuh-
u. Schnittwaaren,

ſowie einen Poſten
Waſchanzüge u. Blouſen, Joppen c.

für Männer und Knaben.

Louis Albregat,
Auctionator.

Ametion.
vormittags 11 Uhr,

ſoll in meinem Gaſthaus zu Leung Folgendes
e gegen baare Zahlung verſteigert
werden

1 ferd, 1 Fleiſcherwagen, 1 leichter
Wreſchwagen, 1 Geſchirr, 1 Sattel,
1 4 VBagen, 1 guferhalkener 9agd
wagen (Hinkerlader) und mehrere
andere Hachen.

Köhler, Gaſtwirth.
Ein hübſch gezeichnetes

Ziegenlamm
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter
II G I869 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Ein Ziegenbockwagen
zu verkaufen Oelgrube 3.

Verſetzungshalber iſt die 1.
ſtraße 32 zu vermiethen und
oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen daſelbſt,
2 Treppen.

Etage Karl
zum I. Juli

Pollerer wut

i I. MitageWeiße Mauer 22 per 1. Oct.

Milch und Butter, Buttermilch und
dicke Milch in Satten, ſtets friſch, Land
butter, Schmelz und Tafelmargarine,

Garantirt reine Getreide Preßhefe,zu vermiethen.
Eine kleine Wohnung n vermiethen und

ſofort oder ſpäter zu beziehen

Breiteſtraßze Z.
ff. Emmenth. Schweizer-, ff. echt Lim
burger Käſe, ff. neue ſaure Gurken

Ein kleines Logis n vermiethen Preis TSchmaleſtraße 21. *77Werkſtatt Ff. 2aſelbutter60 Mark.
Auch iſt daſelbſt eine

zu vermiethen.

fo Garl Raueh, Markt.

à Stück 55, 58 und 63 Pf. empfiehlt
ſtets friſch

Brauhausſtraße 10 I
iſt eine Wohnung von 9 Zimmern, Kammer,

Küche und Zubehör vom T. Juli ab zu be

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraſte 10.

Täglich friſcheziehen. Garten mit Laube. Preis 375 Mk.Donnerstag den 5. d. M. Eine Wohnung mit Jubehör i n ver

Hüterſtraße 3.miethen Vergißmeinnicht
Das Parterre Logis im Hauſe Weißen zit verkaufen bei

felſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weiſzen
felſer Str. 3 ſind zu vermiethen nnd zum
l. October a. e. zu beziehen. Näheres

Markt 31,

Frau Bohle, gr. Sixtiſtr. 5.
Gelegenheitskanf.

im Contor.

Kleine Wohnung,
2 Stuben, Kammer und Küche,

Lindenſtraße 8,

Eine große Partie
zu vermiethen

Hinterhaus. d reEine alleinſtehende anſtändige Frau fücht
Stube und Kammer in anſtändigem Hauſe um damit zu räumen, unterm Einkaufspreis.
r. zum Juli. Zu erfr. Brühl 13, Hof.
zu vermiethen

a sEin Logis ſür 28 Thaler an mngelne Tente 4r10 Müller

Friedrichſtraße 11. JFreunell. möbl. Zimmer
auf Wunſch mit Schlafzimmer zu vermiethen

an der Geiſel 2, I.

Wurxgſlraße 22.

Zwirn undEt. rechts.
Ein eleganter dreirädriger

Kinderwagen
iſt für 10 Mark zu verkanfen Auskunft in
der Exped. d. Bl.

Für Gürtner!
Gine große eichee Tonne (Faß),

circa I echm ſaſſend, billig zu verkaufen

Heizbarer Vadeſtuhl
billig zu verkaufen Karlſtraßze 31, II.

Eiue noch gut erhaltene

hmaschine
zu verkaufen Annenſtraße 16.

Ein gebrauchtes, noch gun erhaltenes

Fahrrad
iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Mark 7000
41/2 070 auf hieſ. Hausgrundſtück, abſ. ſichere
Hyp., weit unker Brandkaſſe, per 1. Juli oder
früher geſucht. Ang. u. R S a. d. Exp. d. Bl.
ſ. Etage Gotthardtsſtr. 35
zu vermiethen.

Eine Wohnung, 2 Stuben Kammer Küche
und Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli zu

Naumann Gerichtsvollzieher beziehen Annenſtraße 8.

Anſtändige Schlafſtelle
Annenſtraße 16.offen Glaréhandſchuhe

Wenn bringe in empfehlende Erinnerung D. O.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen

2 Stuben Küche, oder 2 Kammern und Publikum zur gefälligen Mittheilung, daß ich
Küche wird zum 1. October geſucht in Unter mich als
oder Oberaltenburg. Offen G a. d. Exp. d. Bl.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
StellenVermittlerin

wird von einer anſtändigen Frau mit einem ſetablirt habe. Empfehle mich den geehrten HerrWeiße Mauer 22, part. T ginde zuin Oetober geſucht.
erbitte ünter Z. an die Exped. d. Bl.

Werthe Adr. ſchaften zur Vermittelung von Dienſtperſonal.
Indem ich bemüht ſein werde, Allen an mich

Nöorddeutſch

Grund Credit Bank

Die am 1. Juli 1902 fälligen Coupons
unſerer Pfandbriefe werden bereits vom 16.
Juni er. ab bei den bekannten Pfandbrief-
Verkaufsſtellen koſtenlos eingelöſt.

Weimar Berlin, den 2. Juni
Die Direction

herantretenden Anforderungen zu genügen, bitte
ich um geneigte Unterſtüßung meines Unter
nehmens.

Merſeburg, im Juni 1902.
S Hochachtungsvoll
Fral Telaa Rössmer.

Oelgrube 7.

Zeitungs-
Makulatur

Zum Bepflanzen von Gräbern Garten in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei
beeten und Balkons empfehle

Pelargonien, Vuchsien,
Petunien, Lobelien und

Verbenen.
Osw. Schumannm,

Winkel 6.

Th. Rössner, Buchdruekerei
Oelgrube 5.

2 anſehnliche tüchtige Mädchen
werden geſucht bei gutem Lohn von 180 Mark
in Schießhalle von Auguſt Rettig, zur Zeit
Rinteln a. W. (Reiſe wird vergütet.) Meldungen
an die Exped. d. Bl.



Neue engl. atjes-eringe
Vastelbey (das denkbar feinſte),

meine Malta-Kartoffelmn,
imnmbeer- und Kirsehsaft,

Pfund C Pf.
w.

Se
D. Zimmermann.

T Et.h

C ne

S

bei uns zum Verkauf.

Gebr.

Von Mittwoch den 4. d. M.
ab ſtehen in großer Auswahl

belgiſche
düniſche Pferde

e und

Strehl.
Pellerinen,

empfehlen

Hildebrandt Rulffes.

Jrrthümlicher Verbreitung entgegenzutreten,
mache ich bekannt, daß in der

Tiſchlerei
von C. Miethe

weitergearbeitet wird und, wie ſeither bei nur
ſolider Arbeit zu angemeſſenen Preiſen.

Bei vorkommenden Fällen empfehle ich
gleichzeitig das Lager von

e Säürgenaus Metall, desgl. ans giefer- Sohlen,

Organdys,

Merseburg,

Jacenets und Cattune,
nur neuester Muster,

empſfientt in grosser Kuswanl

Sigene Knfertigung von

Damen- u. Kindergarderobe

Tivoli- Theater
Merſeburg.

Direction Aug. Doerner.)
Mittwoch den 4 Juni 1902

Einmal. Gaſtſpiel
des Opernſängers
Otto Börner

von hier.
Der Freisechütz.

Große romantiſche Oper in 4 Akten
von C. M. v. Weber.

Zephyrs,

Markt 19.

C

I Soliſten: Conce

VorVorz

und

Concert v. Wieniawsli.
Cello v. Servais. Zwei

v.

Dom.

Reichskrone,
Mittwoch den 4. Juni,

abends S Uhr,
gr. ExtraConcert,

dis sgeführt vomHalleſchen Philharmoniſchen,

Orcheſter,
unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters

ohannes Vetter.
meiſter Wmmil CIemens-Jeroner r

Haus FlIoth (Cello).
zügliches Programm. Orcheſter 40 Manne

Programm.DOuverture: ne v. Volkmann
Feſt Ouverture v. La ſſen. Tonbilder

us Bajazzo v. Vonear hallo Gr. Fantaſie
us Cavatleris rnsticana v. Mascogni. Violin

0 Cara memoris für
ſpaniſche Rhapſodien

a.

Lalo.
Billets im Vorverkauf 50 Pfg. bei den

Jerren E. Frahnert, kleine Ritterſtraße,Wetzel, Gotthardts ſtr. und A. Dietzol d.

lackirt, und aus EicheBohlen, polirt.
Hochachtungsvoll

E. FRicethne.
Gotthardtsſtr. 7, II.

Insekten- T

Jede e im e eAlſo Vorſicht beim Ein
Hri.
loſe zum Nachfüllen.
überall zu haben.

In der That iſt Gri das e wirkſamſte, zuverläſſigſte

Ftötet radikal ſegel Fliegen, Sohe
Cäuſe, Kakerlaken, Schwaben c.

J den zahlreichen Anerkennungsſchreiben:

„Ori iſt famos.“koloſſal.“ „Habe großartige Erfolge
erxzielt.

Man laſſe ſich auch nichts anderes als Erſatz oder ebenſo gut
aufreden. Der Oribläſer Rapid“ für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des Ori 60 Pfg.

Aus

„Jhr Gri wirkt

Goldne H
Heule Aen Salzknoehnen

An der Kaſſe 60 Pf.

ugel

Preußtſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

„Half beſſer wie andere
Sachen.“ „BVerwende blos nur nochluftdicht und doppelt verpackt Niemals

kauf. Preis pro Fl. 50, 60, 100 Pfg.

nebst n

Meter 24 Pfg.

Waſchechte

Cattune
für

Schürzen und Bezüge.

Theodor Preytag,
Merſeburg,

Rofzmarkt 1.

Empfehe meine

Schuß beſohl
und Reparatur Anſtalt

bei nur guter Handarbeit zu bekannt billigen
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß werden
unter Garantie des Gutſitzens Zu billigſten
Preiſen angefertigt.

m Memcke,

Lityloppgahrender ſind allen vornn.
Beste deutsehe Marke

Saison 1902

volle Garant

Alkinvettreter:

Erdmann's Churingia

Mark 140,Billigste Räder von 98 Mark an.
Alle Zubehörtheile billigſt in großer Auswahl.

Otto rcdiunanmn.

enorm billige Freifse.

ie r artiges Fabrikat

Raff ee- S
einpfiehlt a

p feiffer Diller S in DBosen

Max Baust, Otto OIasse- 7

gen
markeSo

Täglich friſch geſtochenen

Spargel.
M. Rockvolkr,

Leunner Str. I
Bringe mein

orſet Geſchäft
zur Saiſon in etinpfehlende Erinnerung. Au
fertigung nach Mag unter Garantie gutenSitzens. Reparaturen u. Waſchen prompt
d billigſt.

Windberg 2,
gegenüber der 2. Bürgerſchule.

Frau Anna Séhönleiter,
Merſeburg, Schmgleſtr. 24

Hochfeine

à Stück 10 Pfg. empfiehlt

Julius Jremimer.

Hilfe ema
von Hahn Hasselbach, Dresden
für benden weiss, Teint

neue Heringe

Donnerstag
hausſchlachtene Wurf.

C. Ware
Heute

Schlachtefeſt.
M. Vogel, Sand 15.

Einen Lehrling
ſucht Fr. Lange, Barbier und Friſeur

Neumarkt 21.

Waſchnrädchen
ſür Hotel bei hohem Lohn zum 15. Juni gee-

yrau Ida Rössmer Stellenvermittlerin,
Oelgrube

Wirthſchafterin, Kinderfräulem Köchin für
herrſchaftliches Haus Zir nmermädchen für Hotel
ſowie Stuben und Hausmädchen ſofort geſucht.

Frau Ida Rössmer Stellenvermittlerin,
DOelgrube 7.

Eine ſleißige Arbeitsfrau
zur Gartenarbeit (auch halbe Tage) e es z
ſucht Clobigkauer Straße 2

Eine größere

Aufwartung
Juli geſucht. Vorzuſtellen e10 Uhr Sehröder, Poſtſtr. 6

Eine Frau
Beſorgung von Vereinsbotengängen

Meldungeit nimmt mittags zwiſchen
1 und Uhr und abends zwiſchen 6 und
73/4 Uhr entgegen
Kaettig, an der Weiſzen Mauer I8, I.
Junges Mädchen

zur Auſartürng g für Den ganzen Tag ſofort
geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl

T 7
An ſind ges junges Mädchen

von a de welches Liebe zu Kindern

hat, wird na 9 Thüringen per I. Juli geſucht.
frei.

zum
von 9

zur
eſucht.

Näh. Unteraltenburg 33.Fahrt

à Stüek 509 Pf. bei Apotheker Rundle- Hierzu I Beilage.



äünderungen der Satzungen

r

Volkswirthſchaftliches.
Eine Verſammlung der Baugewerks-

Jnnungen von Hamburg, Altonga, Haar
burg und Wandsbeck, die von annähernd 450
Arbeitgebern beſucht war, beſchloß gegen 7 Stimmen,
alle Forderungen der Geſellenſchaft, die in der Haupt
ſache auf 9ſtündige Arbeitszeit und einen Stünden
lohn von 70 Pf. hinzielen, abzulehnen. Ferner
würde einſtimmig beſchloſſen, den Geſellenausſchüſſen
zu Hamburg, Altona, Wandsbeck und Harburg die
Aufforderung zugehen zu laſſen, dafür Sorge zu tragen,
daß auf Bauten, über die zur Zeit die Sperre ver
hängt oder auf welchen geſtreikt wird, die Arbeit in
vollem Umfange am Dienſtag den 3. Juni, früh 6
Uhr, wieder aufgenommen wird, widrigen Falls am
Mittwoch Abend in allen vier Städten eine allgemeine
Entlaſſung der geſammten Geſellenſchaft der Maurer
und Zimmerer ſtattfindet. Sämmtliche in der Ver
ſammlung anweſende Meiſter erklärten ſich ſolidariſch
und bereit, die von ihnen gefaßten Beſchlüſſe mit allen
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln durchzuführen.

Provinz und Umgegend.
M Weißenfels Juni. Der Fiſcherei

verein für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhält hielt am 30. und 31. Mai
in unſerer Stadt ſeine Hauptverſammlung unter dem
Vorſitze des Präſidenten, Rittergutsbeſitzer Schirmer
Neuhaus, ab. Am Freitag Abend fand eine Vor

ſtandsſttzung im Hotel „Zum Schützen“ ſtatt, woran
ſich am folgenden Tage vormittags 10 Uhr die
Hauptverſammlung im feſtlichgeſchmückten Saale des
Etabliſſements „Bad“ anſchloß. Anweſend waren
außer den Vertretern der Behörden der Provinz
Sachſen und des Herzogthums Anhalt der General
Secretär des deutſchen Fiſchereivereins Dr. Fiſcher
Berlin und die hieſigen ſtädtiſchen Behörden. Dem
Kaſſtrer des Vereins, RegierungsSecretär Rohde
Merſeburg, wurde in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um den Verein vom Präſidenten die vom
Deutſchen FiſchereiVereine verliehene broncene Ver
dienſtmünze nebſt Diplom feierlichſt überreicht. Nach
dem der ſo geehrte den Kaſſenbericht für das abge
laufene Geſchäftsjahr 1901/02 bekannt gegeben und
einige durch das bürgerliche Geſetzbuch bedingte Ver

angenommen worden
waren, wurde für den engeren Vorſtand der bisherige
Präſident wiedergewählt. Hierauf folgten einige
intereſſante Vorträge, denen ſich als offizieller Schluß
eine Feſttafel und ein Ausflug nach dem Klemmberge
gnreihten.

F Weißenfels, Juni. Der Kontor
gehilfe einer hieſtgen Schuhfäbrik hat dadurch fort
geſetzt ſeine Firma geſchädigt, daß er die
Arbeitslöhne der Arbeiter höher anſetzte, als ſie that
ſächlich waren. Der Lohn würde vom Fabrikherrn
für jeden Arbeiter einzeln in einen Papierbeutel ge
ſhan und ſollte ſo von dem Kontorgehilfen an dieſe
abgegeben werden. Letzterer öffnete nun die Beutel,
reduzirle die Beträge auf den wirklich verdienten Lohn
und händigte dann die Beutel aus, der Reſt wanderte
in ſeine Taſche. Auf dieſe Weiſe hatte er vorgeſtern
24 Mk. an ſich gebracht. Anſcheinend hat er die
Manipulationen ſchon zwei Jahre, ſo lange er im
Geſchäft iſt, betrieben, ſo daß die veruntreute Summe
eine ziemlich hohe ſein dürfte. Der Beſchuldigte iſt,
nachdem er überführt war, verhaftet.

F. Vom Uebungsplatze Alten-Grabow,
30. Mai. Seit geſtern Abend weilt der kommandirende
General des 4. Armeekorps, General von Klitzing,
hier zur Vornahme von Beſichtigungen. Gegenwärtig
ſind hier die 16. Jnfanteriebrigade (73. und 153.
Regiment) und die 8. Kavalleriebrigade (7. Küraſſiere
und 12. Huſaren) verſammelt. Am 11. Juni werden
die beiden Feldartillerie-Regimenter 74 und 75 hier
eintreffen und Uebungen mit ſcharfer Munition ab
halten.

i eeipeig, 2. Juni. Der Prozeß gegen vie
vormaligen Directoren und Aufſichtsrathsmitglieder
der Leipziger Bank beginnt am 16. Juni. Die
Verhandlungen dürften zwei Wochen in Anſpruch
nehmen.

F CEisleben, 2. Juni. Eine in einem ver
Familienhäuſer an der Oberhütte wohnende Frau,
die erſt vor wenigen Tagen das Wochenbett verließ,
machte in der Küche Feuer mit Petroleum an.
Die explodirenden Flammen ergriffen die Kleider der
Frau und im Nu ſtand ſie in lodernder Gluth.
Die Frau und ein Kind erlitten ſchwere Brand
wüunden.

Srfurt, Juni. Heute früh in der 3
Stunde hörte der in der Bahnhofſtraße patroullirende
Polizeiſergeant Kirchner überlautes Zieharmonika
ſpiel, das aus der Büßlebergaſſe herauszudringen
ſchien. Plötzlich trat der Gelegenheitsarbeiter Bern
hard Schlegel, ein großer, kräftiger Mann, auf den
Beamten zu und rief: „Soeben hat dort jemand ge

das Feuer der Küchenmäſchine gegoſſen.
explodirte die Kanne; die Flammen ſchlugen zurück

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

ſpielt!“ Schlegel, der ſelber der Spieler geweſen war,
lief dann davon. Der Beamte trug die vorgefundene
Harmonika nach dem dritten Polizeirevier. Als er
wieder zurückkehrte, wurde er von Schlegelattäckirt.
Dieſer verſetzte ihm mit einem ſcharfkantigen Inſtru
ment einen ſo derben Schlag gegen die Stirn, daß
das Blut herausſpritzte und der Helm abflog. Nun
kam es zum Ringkampfe. Schlegel umklammerte den
Beamten und verſuchte, ihn zu würgen. Jm ent
ſcheidenden Augenblick gelang es dem Hartbedrägten
den Säbel zu ziehen und den Wüthenden durch einen
Hieb auf den Kopf unſchädlich zu machen. Mit
Hilfe eines anderen Beamten konnte Schlegel dann
nach der Wache transportirt werden, woſelbſt er von
einem Arzte verbunden wurde. Der Beamte iſt
erkrankt.

e Crſurt, Juni. Ein Attentat auf
den Jagdaufſeher des Dampfpumpen-Fabrikanten
Herr Schwede, der Jagdpächter der Egſtedter Flur
iſt, wurde am Sonnabend früh gegen 3 Uhr in der
Nähe des Willroder Forſtes bei Schönthal verübt.
Als der Angeſtellte einige Rehe beobachtete, ſah er
plötzlich einen Mann im Gebüſch hocken. Dieſer
hob ſein Gewehr, rief „H ich ſchieße!“ und
gab einen Schuß ab, der fehl ging. Der Angefallene
warf ſich nieder und feuerte in das Gebüſch hinein.
Jedenfalls hatte auch er nicht getroffen, den der Wild
dieb war verſchwunden. Der Aufſeher will dieſen
aber erkannt haben. Morgen wird der Verdächtige
dem Aufſeher gegenübergeſtellt werden.

P Blankenburg (Thür), 31. Mai. Hier
ſchlug beim Spielen ein 5 jähriger Knabe einen
anderen mit einem Stock ſo unglücklich auf den
Kopf, daß der Knabe an Gehirnentzündung ſehr be
denklich erkrankt iſt.

Neuhaldensleben, 31. Mai. Beim Baden
ertrunken iſt geſtern Nachmittag der 12 jährige
Sohn des Zuckerfabrikarbeiters Schwalbe.

t Leipzig, 2. Juni. Eine aufregende Scene
ſpielte ſich geſtern Nachmittag in der zweiten Stunde
im Seitengebäude des Grundſtücks L.Reudnitz, Grenz
ſtraße 26, ab. Daſelbſt hatten ſich die beiden Söhne

des Kellners Schmidt im Alter von 7 und 5
Jahren in Abweſenheit der Eltern der Vater war
ſeinem Berufe nachgegangen und die Mutter befand
ſich im Waſchhauſe beim Sortiren von Wäſche
der Petroleumkanne bemächtigt und deren Jnhalt in

i Hierbeiund ſetzten die Kleider verunglücklichen Kinder in Brand.
Die Kleinen trugen lebensgefährliche Brandwunden
davon, ſo daß die Kinder mittelſt Rettungswagens
nach dem Stadtkrankenhauſe übergeführt werden mußlen.
Daſelbſt ſind die Unglücklichen alsbald nach ihrer
Einlieferung den erlittenen Brandwunden erlegen.
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Lokalnachrichten

Merſeburg, den 4. Juni 1902.
Der preußiſche Handelsminiſter Möller hat eine

Umfrage darüber angeordnet, ob die Einführung
von Gewichten zu 125 und 250 Gramm
ein Bedürfniß ſei. Die Umfrage iſt angeregt durch
einen Antrag des Centralverbandes deutſcher Kauf
leute und Gewerbetreibender, in dem ausgeführt wird,
das Publikum könne ſich des Viertel und Halbpfundes
nicht entwöhnen, es verlange dieſe Gewichte und, da
ſie nur durch Zuſammenſetzung von drei Gewichts
ſtücken hergeſtellt werden können, häufig übervortheilt.

M. Das erſte Abonnements Conzert des
hieſigen Stadtorcheſters unter der energiſchen
Leitung des Herrn Muſikdirector Hertel eröffnete
am Montag Abend im Caſino offiziell die Saiſon
der diesjährigen SommerConzerte, aber der Beſuch
ließ viel zu wünſchen übrig, weil das hochverehrte
Publikum zum Theil wohl ſchon in den Opernvor
ſtellungen mit Muſik geſättigt wird und weil viele
Herrſchaften nach den anſtrengenden Ausflügen am
Sonntag der wohlverdienten Ruhe pflegen mochten.
Die Leiſtungen der Stadtkapelle waren wieder recht
gnerkennenswerth und erfreuten ſich auch lebhaften
Beifalls. Nach dem mit Bravour vorgetragenen
Bayriſchen Parademarſch, der immer einen anderen
Autornamen führt, weil ſich die Geiſter mehrerer
verſtorbenen Militärkapellmeiſter um die Ehre ſtreiten,
ihn componirt zu haben, folgte die Duverture zur
Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ von Maillard,
dann das wundervolle, glänzend inſtrumentirte „Largo“
von Händel und eine ſtimmungsvolle Fantaſte aus
„Lohengrin“, die mit Verſtändniß und Empfindung
zum Vortrag kam. Auf dieſe herrliche Lohen-
grin -Fantaſte Paßte allerdings der Suſa'ſche
Gewaltmarſch wie die Fauſt aufs Auge. Jm
2. und 3. Theil feſſelten außer der feurigen,
durch Tamburingeraſſel „verklärten“ Ouverture zur
Op. „Die Zigeunerin“ von Balfe und einer
melodiereichen FledermausFantaſie, beſonders der mit
Verve geſpielte EſtudiantingWalzer von Waldteufel,

Juni 1902.
das bekannte „Ach könnt ich noch einmal ſo lieben“
von Linke und ein gefühlvoller PiſtonSolovortrag
des ſchwärmeriſchen Liedes „Aus der Jugendzeit“
das Intereſſe des Publikums, das allen Vorträgen
lebhaften Applaus zollte. Ein paar ſchneidige
Schlußmärſche: „Das iſt die Garde und Helenen
marſch von Lübbert zeigten wieder die ſtraffe,
energiſche Leitung des Herrn Muſikdirector Hertel im
beſten Lichte, dem es nur von Herzen zu wünſchen
iſt, daß ſein eifriges Beſtreben, etwas Gutes zu
bieten, auch vom muſitkliebenden Publikum durch
zahlreichen Beſuch anerkannt werde.

Die z. 3. hier garniſonirende 4. Compagnie
des 36. Regiments rückt nächſten Donnerstag nach
Altengrabow ab, um an größeren Crerzitien theil
zunehmen.

Der Roggen blüht! Die ungewöhnlich
warme Witterung, vor allem aber die warmen Nächte
haben einen derartigen Einfluß auf die Vegetation
ausgeübt, daß der Roggen ſeit geſtern, namentlich
auf ſcharfem Boden, zu blühen beginnt; da nun
derſelbe während der ganzen Blüthezeit noch fort
wächſt, an ſich aber ſchon bedeutend lang iſt, wird
derſelbe heuer eine bedeutende Länge erreichen. Er
wünſcht iſt den Landwirthen während der Blüthezeit
Wind, ſodaß die Aehrenfelder gleichſam in Nebel
eingehüllt erſcheinen. Allgemein wird angenommen,
daß von der Blüthezeit angerechnet in ſechs Wochen
der Noggenſchnitt beginnt, indem 14 Tage zur
Blüthe, 14 Tage zur Körnerbildung und 14 Tage
zur Reife gerechnet werden.

g. Das Verziehen der Zuckerrüben hat
nunmehr im Kreiſe begonnen. Mit Wagen werden
die Kinder aus den Ortſchaften nach den Arbeits
ſtätten befördert, wo ſich alsbald ein munteres Treiben
entwickelt; denn nur von Kindern, nicht von Er
wachſenen, kann gerade dieſe Arbeit verrichtet werden.
Wiederum mit Wagen wird die Kinderſchaar am
Abend nach der Heimath zurückgebracht. Die Schul
behörden kommen den Landwirthen bereitwillig ent
gegen, indem den Kindern freie Nachmittage gewährt
werden die ausgefallenen Stunden müſſen wieder
nachgeholt werden.

Durch einen Sturz aus einem Fenſter des
erſten Stockwerkes auf das Steinpflaſter des Hofes
hat ſich in der Nacht zum letzten Dienſtag ein Mit
bewohner des Hauſes Saalſtraße Nr. 2, Hermann
Benndrf ſchwere Verletzungen am Kopfe, nament
lich im Geſtcht, zugezogen. Benndorf war in der
Nacht aufgeſtanden und hat ſchlaftrunken den un
glücklichen Stur z gethan. Er diente früher als
Sergeant bei der Deutſchoſtafrikaniſchen Schutztruppe,
wurde in einem Gefecht verwundet und danach als
Penſtonär entlaſſen. Seit etwa einem halben Jahre
hält ſich B. hier bei ſeiner Tante auf. Aerztliche
Hilfe wurde dem Schwerverletzten ſo ſchnell als
möglich zu theil.

In der Saalſtraße wurde am Montag Abend
zwiſchen 7 und 8 Uhr ein etwa 3 jähriger Knabe
von einem RNollwagen um geriſſen und an einer
Seite erheblich gequetſcht. Ein in der Nähe wohnen
der Arzt legte dem Kleinen einen Nothverband an
ſorgte für die Ueberführung des Verunglückten nach
der Halleſchen Klinik.

(Tivoli-Thegater.) Carl Maria v. Webers
unvergängliches Meiſterwerk, die volksthümliche Oper
„Der Freiſchütz“ iſt für heute, Mittwoch, ängeſetzt.
Allgemeines Intereſſe wird es gewiß erregen, daß
Herr Opernſänger Otto Börner von hier als
Max einmal gaſtirt. Daß dieſer vortreffliche Tenoriſt
ſich hier wie auswärts außerordentlicher Beliebtheit
erfreut, darf man als einen bedeutſamen Ausblick auf
einen genüßreichen Abend anſehen. Sonſt ſind die
Hauptpartien folgendermaßen beſetzt: Ottokar
Kurt Loewe, Kuno Hermann Armgard,
Agathe Liddy Riſch, Aennchen Anna
Kühne, Max Otto Börner a. G., Kaspar
Dr. W. Jung, Kilian Heinr. Schmidt,
Eremit Franz Mees u. ſ. w. Zweifellos wird
der Beſuch ein ſehr reger werden und alle Freunde
Weber ſcher Muſik dürften ſich in ihren Erwartungen
nicht täuſchen. Quai viyra, Verral

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

g. Raßnitz, 2. Juni. Am Sonnabend feierte
Herr Rentner und früherer Mühlenbeſttzer Bunge
hier mit ſeiner Gattin die goldene Hochzeit.
Das Jubelpaar, welches noch bei guter Geſundheit
iſt, und ſich hier und in weiter Umgebung allgemeiner
Beliebtheit und Achtung erfreut, wurde nochmals
feierlich kirchlich eingeſegnet.

g Burglibenagu, 2. Juni. Wenn auch der
Blätterſchmuck unſerer Eichen heuer vor der Gefräßig
keit der Maikäfer verſchont blieb, ſo tritt doch gegen
wärtig der Eichenſpinner in den Königlichen
Waldungen hier in ungeheuren Mengen auf. An
langen Fäden hängen die Raupen von den höchſten
Wipfeln bis zur Erde herab und verrichten ihr Zer



ſtörungswerk. Vielfach ſind die Bäume ihres grünen
Bhatterſchmuckes beraubt und ſtehen gleichſam wie im
Herbſt entlaubt da erſt der ſog. Johannistrieb ver
mag ſie wieder mit friſchem Grün zu ſchmücken
Auch in anderen Waldſtrichen treten dieſe Schädlinge
auf. Das Wachsthum der Bäume ſelbſt leidet dadurch.

g. Zöſchen, 2. Juni. Eine von altersher ge
brauchliche Sitte iſt das ſogenannte Kucheneſſen,

welches ſtets 14 Tage nach Pfingſten, alſo geſtern
und heute ſtattfand. Es iſt dieſes Feſt ein Erſas
für Pfingſten, da dieſes hier gar nicht beſonders ge

feiert wird. Verwandte, Freunde und Bekannte
ſtromen von nah und fern zuſammen, um gemein
ſchaftlich mit den Einheimiſchen ſich. zu vergnügen.
Karouſſels, Buden aller Art nach Jahrmarktsgebrauch

ind errichtet und Ballfeſtlichkeiten locken die erwachſene

Jugend.
F. Neumark, 2. Juni. Jn der Privatklageſgche

des Gaſtwirths Schumann hier gegen den Gaſt
wirth G. Erfurth und die Wittwe Walther eben
daſelbſt wegen Beleidigung wurde vom Schöffengericht
Zu Mücheln am 20. März d. J. der beklagte G.
Erfurth zu 4 Wochen Gefängniß und die Wittwe
Walther zu 30 Mk. Geldſtrafe und Dragung der
Koſten verurthelt. Auf eingelegte Berufung wurden
die Beklagten am 28. Mai d. J. von der Straf
kammer II zu Naumburg freigeſprochen und der
Privatkläger Gaſtwirth Schumann in Neumark zur
Tragung der Koſten verurtheilt

S Freyburg, 1. Juni. Eine wackere That
vollführte geſtern der 13 jährige Schulknabe Wilhelm
Vogel. Beim Baden in der Unſtrut wurde der
gleichaltrige Schulknabe L., als er in der Mitte des
Fluſſes war, von einer Art Krampfanfall befallen,
ſodaß er in Gefahr gerieth zu ertrinken. V. ſchwamm
ihm nach und rettete ihn dadurch, daß er ihn
ſchwimmend vor ſich her nach dem Ufer ſtieß, wo er
ans Land gezogen wurde.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Juni.

heiter, warm. 5, Juni.
Trocken,

Trocken, heiter, warm.

Vermiſchtes.
(er Schah von Perſien) hat am Montag Nach

mittag Berlin verlaſſen, um zunächſt das Kruppeſche Etabli
ſſement bei Eſſen zu beſichtigen. Der orientaliſche Herrſcher iſt
ſehr leidend, und das hat ihn veranlaßt, daß er ſich bei ſeinem
Aufenthalt in Berlin nur wenig Anſtrengungen zumuthen
durfte Oft muß auch in Folge deſſen Abweichung von
dem vorher feſtgeſetzten Programm ſtattfinden. So war der
Schah genöthigt, am Freitag Abend etwa eine Stunde früher,

als feſtgeſetzt, die Vorſtellung im Opernhauſe zu verlaſſen,
weil ihm nicht wohl war. Anſtatt um 10 Uhr 34 Minuten
kraf der Schah mit dem Kaiſer ſchon abends 10 Uhr
mittels Sanderzuges in Potsdam ein. Er hatte dabei den
Wunſch ausgeſprochen, datz der Zug eine verminderte Fahrge
ſchwindigkeit annehme, ſo daß derſelbe ſtatt 25 Minuten ſaſt
30 Minuten von Berlin nach Potsdam fuhr. Auch die vier
ſpännige Galgequipage, die den Kaiſer und den Schah nach
dem Neuen Hrangeriegebäude brachte, fuhr deshalb im lang
famen Tempo durch Potzdam. Vorweg ritt ein Spitzreiter,
der eine elektriſche Laterne in der Hand hielt. Der Schah
iſt, wie es heißt, ſtark magenleidend. Am Freitag hatte er
ſich ſogleich nach der Patade einer eingehenden ärztlichen
Unterſuchung durch Prof. Dr. von Leiden unterzogen; es iſt
Nun definitiv beſtimmt, daß ſich der Schah in nächſter Zeit
zur Kur nach Karlsbad begiebt. Der dortige Stadtrath iſt be
reits verſtändigt worden, daß der perſiſche Monarch am 25. Juli
Dort eintreffen und bis zum 99, Auguſt Aufenthalt nehmen wird.
Da der Schah ein großer Nimrod iſt, gab jhm am Sonnabend

egen Abend der Kaiſer auch Gelegenheit, in der Nähe desenen Palais eine Jagd abzuhalten. Da wenig Wild und
Faſanen vorhanden war, auch für manche jagdbare Thiere
Schonzeit herrſcht, ſo begnügte ſich der Schah mitunter damit,
wenn ihm eine Saatkrähe zu Geſicht kam, dieſelbe niederzu
nallen, was ihm beſonders viele Freude bereitete. Am
Sonntag früh beſuchte der Schah das Mauſoleum in
Chaxlottenburg und legte dort Kränze nieder, ſpäter
nahm er perſchiedene Sehenswürdigkeiten in Augenſchein, ſo
den Zoologiſchen Garten, wo er mehrere Stunden ver
weilte, ferner das Aquarium. Außerdem wurden in den
Räumen der perſiſchen Geſandtſchaft, Hildebrandtſtraße 4, dem
Schah einige bemerkenswerthe Leiſtungen der modernen
deutſchen Technik vorgeführt. U. g, führte Director Rathenau
von dex Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft mehrere Experi
mente über die Erzeugung und Verwendung der Röntgen-
Apparate und der elektriſchen Funkentelegraphie vor. Es
wurde darauf von der Perſiſchen Geſandtſchaft aus nach dem
Verwaltungsgebäude der A. E.G., Luiſenſtraße 35, fünken
telegraphiſch depeſchirt. Außerdem hatte die A. E.G. noch
ihre Lernſtlampen, ſowie eine größere Anzahl eleganter Be
Leuchtungskörper ausgeſtellt. Der Schah, welcher ſich beſon
Hers für die Experimente mit Röntgenſtrahlen intereſſirte, er
heilte Auſtrag, die ausgeſtellte Anlage anzukaufen und
unterhielt ſich hierauf noch längere Zeit mit Herrn Director
Erich Rathenau über die Leiſtungen der deutſchen elektro
Kechniſchen Induſtrie. Von anderer Seite wird über die
Jagd, welche der Schah am Sonnabend abhielt, noch
folgendes berichtet: Wegen der großen Hitze fuhr der Schah
mit Begleitung erſt nach 6 Uhr abends von der Qrangerie
fort und pirſchte das Gelände von Lindſtedt, Bornſtedt,
Bornim, Golm u. ſ. w. ab. Die Rehe ſtanden meiſtens noch
im hohen Korn, ſo daß man verhältnißmäßig wenig zu ſehen
bekam. Trotzdem exlegte der Schah mit einer 6 Millimeter
Büchſe, die dem Kaiſer gehörte, zunächſt einen geringen Vock,
dann zwei ſtarke Sechſerböcke. Außerdem ſchoß der Schah
hier aus der VBalz getretene Faſanenhähne. Die Rückkehr
erſolgte erſt bei Einbruch der Dunkelheit um 9 Uhr. Vor der

SOranugerie wurde Strecke gemacht. Der Schah drückte ſeine
Seſriedigung über die Jagd aus. Während der ganzen
Dauer der Ampeſenheit des Schahs im Neuen Orangerie
gebäude ſprangen in Park von Sansſouci, der am Sonntag

Verantworiſſche Redaetton, Hruck und verlag von

von vielen Tauſenden aufgeſtucht wurde, ſämmtliche Waſſer
künſte. Während der Zeit, wo der Schah der Jagd oblag,
machten die perſiſchen Würdenträger eine Rundfahrt durch die
königlichen Gärten und verweilten mit großem Intereſſe im
Schloß Sansſouci und in der Gemälde Galerie Friedrichs des
Großen

(Ein ſchwerer Unglücksfalh) hat ſich auf der
Rennbahn bei Zoppott zugetragen. Beim Verkaufshürden
rennen brach ein Pferd, das Leutnant v. Auer vom zweiten
Gardedragoner Regiment ritt, beim Nehmen der letzten Hürde
aus, lief die Barriere an und durchbrach dieſe, wobei ein
Kind getödtet, eins ſchwer verletzt wurde.

(101 Jahre alt.) Jm Alter von 101 Jahren iſt in
Trier der älteſte Bürger der Stadt, der Reniner Wendel
Schoemann, inſolge eines Unfalles geſtorben.

(Inkernakionale Ballonfahrt.) Am Donners
tag den 5. Juni, findet in den Morgenſtunden eine inter
nationale wiſſenſchaftliche Ballonfahrt ſtatt. Es ſteigen be
mannte und unbemannte Ballons auf in Trappes, Paris,
Straßburg, München, Wien, Krakau, Berlin, Petersburg
Moskau, Blue Hill Obſervatorh b. Boſton U. S. A. Der
Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine Be
lohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen Jnſtruction
gemäß den Ballon und die Jnſtruction ſorgfältig birgt und
an die angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachrichten
ſendet. Auf eine vorſichtige Behandlung der Ballons und
Jnſtrumente d. beſonders aufmerkſam gemacht, daß für
Hilfeleiſtungen beim Landen eines bemannten Ballons be
ſondere Vergütungen bezahlt werden, deren Höhe jedesmal
von dem Ballonſührer feſtgeſtellt wird.

(Der Papſt) hat am Sonntag in den Gärten des
Vatikans eine Nachbildung der Grotte von Lourd es
feierlich geweiht.

(Abſturz in den Bergen.) Beim Abſtieg vom
Großen Mythen oberhalb Schwyz iſt am Sonntag Nachmittag
der junge Techniker Koel ler aus Bückeburg, wohnhaft in
Zürich, abgeſtürzt und todt liegen geblieben. Er war auf
dem theilweiſe noch ſchneebedeckten Felſen ausgeglitten.

Eine gräßliche Familientragöd fe) wird aus
der Provinz Poſen gemeldet. Jn Szym an owo bei Samter
brachte in der Nacht zum Sonntag der Ziegelmeiſter Kräſmer
in Szymanowo nach einem Streit mit ſeiner Frau derſelben
vier Beilhiebe auf den Kopf bei, wodurch die Frau lebens
gefährlich verletzt wurde. Dann erdroſſelt e Krämer ſeine
fünf Kinder im Alter von einem halben bis zu 10 Jahren
mit einer Zuckerſchnur, ſchlug Nägel in die Wand und hing
die Leichen auf. Der Mörder iſt flüchtig.

(Kach bedeutenden Unterſchlagun gen) iſt
aus Hamburg, wie von dort gemeldet wird, der 38 Jahre
alte Rechtsanwalt Salomon Salvador Kontinho flüchtig
geworden und wird behördlich verfolgt.

Eine Depeſche aus Fort de France) auf
Martinique vom 1. Juni giebt bekannt, daß es zwecklos iſt,
neue Vorräthe nach Fort de France zu ſenden, da die aus
Frankreich und Amerika geſandten Vorräthe für den Bedarf
ausreichen. Die Lage bleibt unverändert. Der Vulkan iſt
noch immer thätig und wirft Aſche aus.

(Erxderſchütterungen) machen ſich ſeit einigen
Tagen an verſchiedenen Orten Griechenlands bemerkbar

er erlkoſchene Vulkan Straß) bei dem Kurort
Bartfeld (in den OſtBekiden nahe der galiziſchen Grenze)
läßt nach einem Budapeſter Telegramm der „Voſſ. Ztg. all
nächtlich unterirdiſches Geräuſch und Gepolter hören. In den
umliegenden Ortſchaften Gergelylak, Finta, Ternye iſt das
Waſſer der Brunnen plötzlich verſchwunden.
Tags darauf kam in ſämmtlichen Brunnen heißes Waſſer
zum Vorſchein. Dieſe Naturerſcheinungen verurſachen bei der
Bevölkerung große Furcht. Der Vulkan Colima in
Mexiko iſt nach der „Frankf. Zeitung“ derart thätig, das
vorausſichtlich die gegenwärtig im Bau begriffene Verlängerung
der Mexikan Centralbahn eine Aenderung der Route noth
wendig macht.

Vulkaniſche Erdbewegungen) haben, wie jetzt
bekannt wird, an dem verhängnißvollen 8. Mai, abends gegen
8 Uhr, auch in Panama ſtattgefunden.

(Ein Eilgüterzug entgleiſte) am Sonntag zwiſchen
Wittenberg und Pritzwalk auf der Berlin Hamburger Bahn.
Glücklicherweiſe wurden Menſchen nicht verletzt; es iſt nur
Materialſchaden zu bellagen. Der Verkehr mußte einige
Stunden über BerlinStendalWittenberge geſithrt werden.

(Das Geſchick des verhafteten Paſtors Diſſel
hoff) aus Trebbin hat, wie gemeldet, eine überraſchende
Wendung genommen. Diſſelhoff hat ſich nach der „Dtſch.
Tagesztg.“ in der Charitee vergiftet und ſo der irdiſchen
Gerechtigkeit entzogen.

Exploſionen giftiger Gaſe) ſanden in den Erd
wachsgruben der Länderbank in Borislav ſtatt. 16 Per
ſonen wurden getödtet, 10 ſchwer beſchädigt. Die Rettung
der noch am Leben befindlichen Arbeiter geſtaltet ſich ſehr
ſchwierig

(JIn Turin erſchoß) ein Leutnant Namens Luvione
die bekannte Chanſonette Olga Wolf und tödtete ſodann
ſich ſelbſt. Die Leichen hielten ſich umarmt.

(Flüchtig) iſt der Seeretär des LederarbeiterVerbandes,
Heinrich Beißwenger, Brunnenſtraße 102 in Berlin
wohnhaft. Er iſt nach der „Berl. Ztg.“ verdächtig, Unter
ſchlagungen im Betrage von mehr als 20000 Mk. begangen
zu haben. Beißwenger, ein ehemaliger Weißgerber, verſah die
Secretärſtelle ſeit 9 Jahren und redigirte gleichzeitig das von
dem Verbande herausgegebene Fachblatt. Die Deſraudationen
dürften mehrere Jahre hindurch verübt uns durch falſche
Buchungen verdeckt worden ſein.

Ein Fälſcherpärchen) iſt auf dem Anhalter Bahn
hof in Berlin verhaftet worden es wollte gerade mit nach
gemachten ausländiſchen Werthpapieren die es ſich bei einem
Berliner Steindrucker hatte machen laſſen, ſowie mit den
Stempeln zur Nummerfrung u. ſ. w. welche außerhalb be
ſtellt worden waren, das Weite ſuchen. Der Berliner Fabri
kant, der mit der Herſtellung der Falſiſikate in Höhe einer
Million beauftragt worden Wwar, hatte die Polizei benach
richtigt; es war aber durch Verlegung der Zeit die Verhaftung
im Hauſe des Druckers nicht gelungen. Die Verhafteten ſind
der 1871 zu Meſſinag geborene Müuſiker Guiſeppe Meſſi und
die 1873 zu Parma geborene Artiſtin Lina Fornari.

Eine Gruppe ſtreikender Bauarbeiter) in
ſultirte auf dein Schuttenplatze in Lemberg eine von einer
hebung zurückkehrende Compagnie des 15. Infanterie Regi
ments und warf mit Steinen nach ihnen. Eine Huſaren
abtheilung wurde aufgeboten und ſäuberte den Platz. Die
Arbeiter warfen in den Häuſern der in den Schuttenplatz
einmündenden Straßen die Fenſterſcheiben ein. Nach dem
Polizeibericht ſind bei dem Zuſammenſtoße ſijnf Huſaren durch
Steinwürfe, zwanzig Arbeiter durch Säbelhiebe und drei
Arbeiter durch Gelvehrſchüſſe verwundet worden. Zur Auf
rechterhaltung der Ordnung iſt Militär requirirt.

(GVerunglücktes Automobil) Stadtdireckor
Trammm in Hannover hat einen bedauerlichen Unſall er
litten. Als Herr Tramm Freitag Nacht im Automobil von
einer Jagd zurückkehrte ſtieß das Gefährk gegen eine herunter
gelaſſene Eiſenbahnſchranke, welche der Wagenführer in der
Dunketheit nicht geſehen hatte. Stadtdirectsr Tramm wurde
aus dem Wagen geſchleudert und erlitt Verletzungen am Kopfe
konnte ſich jedoch in ein Krankenhaus begeben, wo er verbunden
wurde. Der Wagenführer wurde ſchwerverletzt mittels
Krankenwagen fortgeſchafft.

Neues Geſchütz) Krupp in Eſſen hat nach der
„Staats.Ztg.“ ein Geſchütz hergeſtellt, das eine eigenartige
Durchſchlagskraſt beſitzt, daß es ſelbſt die ſtärkſten Panzerplatten,

wie ſolche von der Firma Krupp ſelber hergeſtelt werden, durch
bohrt. Der Kaiſer habe ſich dies Geſchütz bereits praktiſch
vorführen laſſen und Krupp verpflichtet dasſelbe aus
e für die deutſche Armee zur Verfügung zu
tellen.

er Mount Redoubt) im Cooks Jnletbezirk (Alaska)
ſpeit ſeit einiger Zeit dichten Rauch aus. Neuerdings wurden
auch Flammen beobachtet. Die Eingeborenen ſind vor einigen
Tagen geflüchtet. Die weißen bleiben Die Aſche fällt meilen
weit. Dieſe vulkaniſche Thätigkeit iſt bei dem Mount Redoubt
ganz ohne Beiſpiel.

ha
Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Aus dem reichen Jnhalt der neuſten Bande der be

kannten „Bibliothek der Unterhaltung und des
Wiſſens“ möchten wir u. a. folgendes hervorheben: Eine
Tragödie aus dem alten und ein Myſterium aus dem modernen
Venedig Jm Palazzo Spada. Ein Jubiläumsrückblick: Das
ermaniſche Muſeum in Nürnberg von Joh. Proelß. Eine

Eiſenbahn von Paris nach NewYork Etwas von der modernen
Heilghymnaſtik von H. Scharwerker. Wie ein Damenhut entſteht.
Ein Modekapital von Blanche Hartmann. Die Wache vor Mae
Kinleys Grab. Anſteckungskraft verſchiedener Menſchenraſſen.
Bei dem geringen Preis von nür 75 Pfg. für den elegant ge
bundenen Band, für den im einzelnen der Buchbinder noch
nicht einmal den bloßen Einband zu liefern im ſtande wäre,
empfehlen wir das allbeliebte Unternehmen unſeren Leſern
ganz beſonders

e e enNeueſte Nachrichten.
Badenweiler, 3. Juni. Die Kaiſerin hat

geſtern Nachmittag Schloß Hausbaden verlaſſen und
iſt gegen 3 Uhr 45 Min. von Müllheim nach Berlin
abgereiſt. In Schloß Hausbaden verbleiben Prinzeſſin
Victoria Luiſe, Prinz Joachim ſowie die Prinzeſſin
Feodora von SchleswigHolſtein.

Wiesbaden, 3. Juni. Der König von
Dänemark iſt zu längerem Kurgebrauch hier ein
getroffen.

London, 3. Juni. Der König erhielt aus der
ganzen Welt zum Friedensſchluſſe Glückwunſch
Depeſchen; auch Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz
Joſeph ſandten herzliche Glückwünſche.

Paäris, 2. Juni. Als der Poli zeipräfekt
Lepin geſtern Nachmittag aus dem Krankenhauſe
trat, wo er einen bei einem Straßenkrawall verwundeten
Polizeibegmten beſucht hatte, wurde auf ihn aus einem
Trupp, der gegenüber dem Krankenhauſe ſtand, ge
ſchoſſen. Lepin wurde nicht verwundet. Die An
greifer entflohen.

New-Hork, 3. Juni. Der aus Colon in
Kingstown eingetroffene Dampfer „Aktrato“ berichtet,
in der letzten Woche hätten bei Bocas del Toro
ſchwere Kämpfe ſtattgefunden. Die Aufſtändiſchen
hätten die Stadt unterminirt und die Minen ſeien
explodirt, als Regierungstruppen die Stadt paſſtrten,
um ſie zu beſetzen. Die meiſten Regierungsſoldaten
ſeien getödtet worden. Bocas del. Toro werde von
den Aufſtändiſchen behauptet, Colon und Pangmg
ſeien die einzigen Städte auf dem Iſthmus, welche
ſich in der Gewalt der Regierung befänden.

Produetenbörſe.
Berlin 30. Mai.

Weizen 1000 kg Juli 166,75, Sept. 160,75 M.
Okt. 160,50 M.

e 1000 kg Juli 148- Sept. la Okt.
i tHafer 1000 kg Juli 160,75 Mk. September 143,75 M.
Mais 1000 kg runder loco Juli 116,25 nom., Sept.

118, nom. Mk.
Rüböl 100 kg Juni October 52,40 Mk.
Spiritus 70er loco 34,20 Mk.
Andauernd prächtiges Wetter und Mangel an Anregung

haben dem Getreidehandel weitere Grenzen gezogen. Dabei
war die Stnmnng für Weizen wohl etwas ſchwächer, während
Roggen eine Feſtigkeit bewahren konnte. Hafer kaum
preishaltend und recht ſtill Rüböl fand wenig Beachtung
Und keine Verkäufer auf Anzahlung. Der Preis von 34 20
M. wurde für eine Kleinigkeit 70 er Spiritus loco ohne
Faß auch weiter erzielt. Umſatz 8000 Der hieſige Weizen
vorrath von 3550 für J. Mai hat um 1183 abgenommen,
der Röggenvorrath von 5970 t dagegen um 3120 t zuge
nommen.

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 1. bis 7. Juni 1902.

(Pro 100 Kgr.) gut gering (Pro 100 Kgr.) gut n
Weizen 7,50 16 Heu 8 7,5Roggen (pro 1 Kgr.)Gerſte Rindfleiſch(Keule) 1,40 1,30Hafer do. Gauch) 1,20 1,10Erbſen, gelbe Schweinefleiſch 1,40 1,30Bohnen Kalbfleiſch 1,30Linſen Hammelfleiſch 130Eß Kartoffeln Speck (geräuch.) 1,60Richtſtroh 5,50 Butter 2,90Krummſtroh 4,50 CLier pro Schock 3,20 3,00

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 1. bis 7. Juni 1902.

pro Stück 15, W. bis Mk.

4,

ßer in Merſeburg.
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Hancaarbeit.

e

Fig. Foulardkleid mit Band-
durchzug. Durch die der Länge nach
au gebrachten Bandbeſätze eignet ſich
dieſe Machart beſonders für ſtärkere
Damen. Der Vock iſt glatt und kann
am Rande allenfalls mit zwei rundge
ſchnittenen Volants beſetzt ſein. Sein
Grundrock aus leichtem Seidenſtoffe hat
einen rund angeſetzten Volant, der den
GOberrock in vorteilhafter Weiſe abſtehen
macht. Die Blüſentaille ſchließt zuerſt
in der Mitte ihrer Futtergrundform mit
Haken, dann tritt der Oberſtoff bis
zur Seiten- und Achſelnaht über und
hakt ſich hier feſt. Wie die Abbil
dung angiebt, ſind die zwei Reihen
Knopflöcher, durch die die Bandleiſten
gezogen werden, in ſchräger Richtung
än gebracht. Den Abſchluß der unter den

Vock trotenden Caille giebt ein Gürtel
aus Satin Liberty-Band, der rückwärts
eine Sierſchnalle hat. Die Schoppen-
ärmel haben hohe Stulpen und ſind mit
Banddurchzug verſehen. Material 10
bis 2 Mtr. Foulard.

Fig. 2. Jeinwand- oder Voile-
kleid mit farbigen Blenden. Die Blu
ſentaille hat anpaſſendes Futter, das
vorne in der Mitte mit Haken ſchließt.
Die Oberſtoff-Vorderbahnen legen ſich
ungezwüngen über ein ſchmales Plaſtron
aus glatter Kibertyſeide, die beliebig
farbig gewählt werden kann und mit
der der Gürtel und die unterſetzten
Aermelſchoppen übereinſtimmen. Den
Aufputz der Taille geben aus Taffet in
entſprechender Farbe geſchnittene Blen
den, die an beiden Kanten aufgeſteppt
werden und übereinſtimmend auch den
Aermel zieren. Der Rock kann glatt
oder mit einem runden Volant ausge
ſtattet ſein. Material: 6—7 Mtr. Lein
wand oder Voile.

Fig. 5. Taffetkleid. Die vorne
überhängende, am Rücken vollſtändig

Fig. Joulardkleid mit Banddurchzug; Fig. 2. Jeinwand- oder Wollſtoffkleid änpaſſende Bluſentaille tritt unter den
auch zum Umarbeiten älterer Kleider geeignet. mit Taffetbeſätzen. a Rock und ſchließt mit einem Sammtband-



gürtel ab, der vorne
init einer Fierſchnalle
ſchließt. Den Aufputz
des Kleides giebt eine
breite Filetſpitze, durch
die, wie die Abbil-
dung angiebt, ein
breites ſchwarzes

Sammtband geleitet
wird. Die Spitze iſt Fig. 10. Gehäkelter
ein oder aufgeſetzt Rückenfrokkierer. (Naturgroße
und mit gleichfarbigem Detail: Fig.
breiten Bande oder
Seidenſtoffe unterlegt.
Der Rock beſteht aus einem ſchmalen Vorderblatte und zwei
rundgeſchnittenen Bahnen und fällt rückwärts in Dütenfalten
herab, die durch die Form der Rückenbahnen gebildet werden.
Die Grundform des Vockes, ebenfalls aus Seidenſtoff, iſt mit
einem rundgeſchnittenen, ziemlich hohen Volant verſehen, der den oberen Rock
abſtehen macht und nur das Vorderblatt des Grundrockes frei läßt. Der Jnnen-
rand des Rockes iſt mit zwei Reihen von Sammtbändern Uhenäht. Die Bluſen
taille hat eine vom Oberſtoff unabhängig mit Baken ſchließende Futter
grundform. Durch das Plaſtron aus Filetſpitze wird der Ausſchnitt geformt,
Klappen aus

Spitze mit
Banddurchzug,
deſſen Enden,
wie die des
Bandputzes, an
den Stulpen
mit Seiden
franſen beſetzt
ſind. Halb
lange Schop
penärmel. Ma-
terial: 10 bis
12 Mtr. Taffet.

Fig- 4.
Rokes Lein
wandkleid

für kleine Mäd
chen. Das

Kleidchen hat
Hängerform;
es iſt mit Stik
kereipatten ge
putzt, die vorne
und an den

ermeln an
zubringen ſind. Aus Stik
kerei ſind auch die ſchmalen n
Aermelſtulpen und der
Stehkragen. Der Ver
ſchluß des Kleidchens ge
ſchieht rückwärts in der
Mitte mit Sicherheits
haken oder Druckknöpfen;
man ſetzt das Wleidchen
aus einem rundgeſchnit
tenen Vorderblatte und
ebenſolchen Rückenbahnen
zuſammen, die inik einer
geſchweiften Naht ver
bunden werden. Die Vor
derbahn wird vorne in
der Mitte in eine
breite Hohlfalte ge
ordnet, der ſich zu

Fig. 5. Kleid aus Taffet
mit Filelſpitzen; auch für ſtärkere Damen

Fig. 4. Glockenhängerkleid
aus Leinwand für kleine Mädchen.

beiden Seiten je
eine gegenkantige
Falte anſchließt.
Die Faltein werden
am oberen Teile
niedergeſteppt und
mit Stickereiſpan 5

gen benäht. Die WAermel haben eSchoppenform.

e Fig. Naturgroßes Detail zu Fig. 10.
Fig. 5. Jein-wandkleid mit Taffetbeſätzen. Der Reiz des Kleides liegt in der Verſchieden

heit von Stoff und Aufputzmaterial. Die Streifen, die in angegebener Art
verſchlungen werden, ſind aus Taffet geſchnitten und werdet um einige Töne
dunkler gewählt als der Stoff Man ſteppt ſie an beiden Kanten an und hat
beim Aufheften die größte Sorgfalt zu beobachten. Der VRock, der über
einer von ihm unabhängigen Grundformn aus Taffet getragen wird, beſteht
entweder aus zwei runden Bahnen, hat alſo dann vorne und rückwärts in
der Mitte je eine Naht oder aus einem ſchmalen Vorderblatte und zwei
runden Bahnen, die in Dütenfalten herabfallen. Der Vand des VRockes iſt mit
vier Reihen von Taffetſtreifen beſetzt, durch die in ſchräger Richtung parallele

Streifen, die in
Spangen endi
gen, gezogen
werden. Der
Grundrock hat
einen angeſetz
ten, rundge
ſchnittenen Vo
lant und macht
den Oberſtoff
rock vorteilhaf
abſtehen. Die
Bluſentaille iſt
futterlos; das
Unterleibchen

aus Taffet iſt
ſeparat anzu
legen. Sie
ſchließt vorue
in der Mitte
mit Knöpfen
und hat Leiſ
tenbeſatz wie

angegeben. Auch die Schoppenärmel
ſind mit Taffetleiſten beſetzt.

Fig. 6.

e

Eütfernnngen an BVorder- und
NRKückenbahnen eingenäht ſind

die Ton eingeſetzten geklöppelten
Sp e tzenſternen unterbrochen werden.

Man kann ein farbiges Unter
leibchenn dazu tragen, das durch
ſchimmert
Fig. ?2. Matroſenkleid aus

Serge mit abknöpfbarem Kragen
aus hellblauer Leinwand, der mit

D. Etm. breiten weißen Leinen
bördchen verziert iſt. Schifferknoten

aus hochrotein Surah, zu
dem ein 60 Cim. langer,
j6 Ctm. breiter Streifen
Stoffes nötig iſt. Das Röck
chen iſt vorne in eine oben

unten 16 CEtm. breite
Hohlfalte geordnet, der ſich
Pliſſéfalten anſchließen. Das
Röckchen, die Aermel und

der Matroſenkragen aus
Serge, der abwechſelnd
mit dein anderen ge

Fig. 5. Jeinwandkleid
mit Caffetbeſätzen.

und

Seiße Waliſtsluſe
init Säumchen, die in aleichmäßigen

e

J
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tragen wird, ſind mit ſchwarzen
Seidenſoutachesbördcheſt verziert.
Die Bluſe hat anpaſſendes
Futter und iſt vorne und am
Rücken von Säumchen durch
zogen. Goldknöpfchen an der
Sluſe, die ſeitlich unter den
Falten ſchließt.

Fig. 8. Watiſtkleid. Der
Grundrock ans Batiſt oder Taffet
hat einen rundgeſchnittenen An
ſatzvolant. Der Oberrock und
die Bluſentaille ſind in Fältchen

en gaufrierlz der Rock hat einenArt Anſatzvolant aus Spitzein, deröne mitgaufriert iſt und unter deinhat ein gleichbreiter Volant ausber Batiſt liegt. Gürtel und Krageneht ſind aus Bändern zuſammenin geſtelt, deren einzelſie Reihenwei it a ſourNähten verbundenmit werden. Die Umrandung gebenlele ſchmale Spitzenentredeux. Derin Kragen läßt den Hals frei undidi ſchließt, wie die Abbildung angen Wiebt, mit einer unterſetzten, ſichDer mit einem Druckknopfe verbinhat dende Spange. Die Aermele S ſind in Säumchen abgenäht, diege den Stoff zu einer Schoppe ausHo fallen laſſen; die Grundformicht Fig. 6. Gartenbluſe aus Batiſt iſt anpaſſend, allenof aus weißem Batiſt mit geklöppelten Spitzen falls könnte der Aermel auch

aft medaillons. fuiterlos ſein.die don Spitzei verwendbar zur Verzierung vonwaäſchegegenſtänden 2c. Material Häkelgarn Nr. 40. Abkürgmgene Luftmaſche

en S C feſte Maſche f. M., Doppelſtäbch en Dpſt. dreifaches Stäbchen Irf.
iſt St. Picot P. Die Spitze wird auf einem der gewünſchten Länge entſprechen
m n C. Anſchlag ausgeführt. Jede Tonr e mit neuem Faden von rechts nach
Sie links ausgeführt. Tour: 9 f. M. P. P. 5 C. f. M. in die beiden
e J oberen Glieder der letzten f. M.), vom Anfäng an wiederholen. 2. Tour:
e üorf. St. in die erſte f. M. der vorigen Tour, s f. M. übergehen, I Dyſt. in
n die nächſte M., 5 f. M. übergehen, drf. St. in die folgende M., viermäl: L.
i 1 P. P. S 4 L. die Nadel aus der Schlinge ziehen, in die erſte der vier L. ein
h führen, die Schlinge faſſen und durchziehen), L. das P. übergehen, Edrf. St.
iel in die nächſte f. M. vom an wiederholen. S. Conr f. M. in das drf

St. das Dpſt. übergehen, f. M. in das nächſte drf. St., viermal- 2 f. M. 1 P.
e (ieſes P. wird ſo wie das in der erſten Tour ausgeführt), f. M vom Anfang

in wiederholen. n eFis. 0. Gehäkelter Rückenſrottierer. Der aus feſten Maſchen her
geſtellte Rückenfrottierer wird mit Häkelgarn r. 20 über einer Einlage aus

weißer Baunmnwollſchnur (ſogennannter Rundſchnür) ausgeführt. Abkürzungen:
Maſche M. feſte Maſche f. M., Stäbchen St., Luftmaſche L. Man
beginnt init einem Anſchlage von 57 L. legt dann die Schnur an die Auſchlag
maſchen an und hät ſie gleichzeitig init den M. des Aniſchlages zwiſchen den

h Fingern der linken Hand feſt. Das Sihnurende läßt man etwäs über die L. vor
g ſtelhen, damit es wälzrend der erſten Cour nicht enkſchlüpfen kann. Die beiden
n letzten e werden übergangen, in jede der 55 folgenden L. arbeitet man je f. M.
mit über die Schnur. Fig. I zeigt ein Stückchen Schuur naturgroß und die Aus

führung der M. über die Schnur. Am Ende der Cour 2 die Arbeit wenden
en und die Schnur (eine kleine Schlinge bildend) umſegeit. In jede der 55 f. M. der

vorigen Tour f. M. Bei Ausführung dieſer und jeder folgenden Tour

e werden dieaum dierück

e wärtigen Fig. 8. Kleid aus Batiſt oder Taffet.i wa grechten 3.11.e Glieder J hinde der M. der vorigen CTour gearbeitet. Nach der j00. Tour wird die Schnur abgeſchnittenn und vernäht. Die den Gegenſtand auf beiden Seiten abſchließenden Schlingen werdengleichfalls aus f. M. (aber ohne Schnureinlage) hergeſtellt. Auch werden bier die f. M.

d m beide wagrechten Glieder der M. der vorigen Cour gehäkelt. Nachdem die Schnurvere nähl wurde (der Arbeite faden wird nicht abgeſchnitten), wird die Arbeit gewendet unde j7 f. M. gehäkelt. Jn jeder folgenden Cour wird die vorletzte f. M. der vorigen Tourübergangenn, wodurch die Maſchenzahl bis auf 7 M. verringert wird. Danſt arbeitet
man noch 60 Touren zu 7 M., ſchließt hier ab, legt den Faden die mittlere der 55 M.
übergehend, bei der noch frei gelaſſenen Hälfte dieſer Seite an und arbeitet wieder die
erſte Cour mit je M. und ſo weiter, wie die erſte Hälfte. Oben werden die beiden Teile
zuſammengehäkelt. An der zweiten Seite wird die Schlinge in der gleichen Art ge
Aürbeitet Dann häfelt man in die durch das Umlegen der Schnir gebildeten Schlingen
je 5 f. M. und in die zwiſchen je Schlingen befindliche Randmaſche m u. ſ. f. bis
die Schlingen einer Seite überhäkelt ſind, in die Randmaſche jeder Tonr der langen
Schlinge je f. Mi, bis man wieder bei den Schlingen der zweiten Seite angelanat iſt,
Und arbeitet dann wie früher weiter. Ueber die Ranobogen wird noch eine Tonr f. M.
ausgeführt Jn die zweite dritte nud vierte f. M. des erſten Bogens je f. M., O die
nächſten 5 M. übergeheit, 5 e M.
in die folgenden 5 M., von S an
wiederholen. Die beiden großen Rand-
ſchlingen werden auch im Jnnern
init einer Cour f. M. abgeſchloſſen.

Fi. 9. Gehäkelte Spihe,
verwe dar zur Verzierung von Wäſche

gegenſtänden c.Fig. 2. Matroſenkleidchen
ans dunkelblauem Serge für Mädchen von 10 Jahren



Für Haus und Familie.

Die beſt
iſt kalt Das OelHilfe eines reinen, leinenen, weichen zu einem
Pfropfen gerollten Tuches gleichmäßig ſeſt und ſo
lange eingerieben, bis die Tiſchplatte einen ſchönen
Glang bekommen hat.
ten muß das Polieren oft Stunden lang fortge
ſetzt werden. Der ſo ergzielte Glang iſt haltbax
und leidet ſelbſt durch Aufſtellen von
Gegenſtänden keinen Schaden.

Oelfarbenflecke gus weißen Stoff
fen zu entfernen. Man wäſcht die Stellen,
nachdem man ſie mit Butter oder durch Betupfen
mit Terpentin oder Benzin erweicht hat, mit
Seifenwaſſer ſo lange, bis der Oelfarbenfleck ver
ſchwunden iſt will dieſes mit einfachem Seifen den gut abgelegenen Rücken des Kalbes wie einen
waſſer nicht gelingen, ſo ſetzt man demſelben
etwas Aetzkalilauge hinzu

Linoleumteppiche müſſen,
ſchön bleiben ſollen, täglich aufgewiſcht, wöchent
lich einmal mit lauem Waſſer gereinigt, krocken
nachgerieben und alle Vierteljahre mit Leinöl ab

Anrichten beſtreicht man ihn mit dicker ſaurer
Seidene Taſchentücher zu waſchen

ſcheint.

gerieben werden.

Dieſelben werden am beſten in Kartoffelwaſſer
ohne Seife gewaſchen. Man ſchäle hierzu einige
Kartoffeln, reibe ſie in eine Schüſſel mit friſchem
Waſſer, laſſe ſie eine Stunde ſtehen und preſſe ſie
durch ein Sieb
dieſer Methode vollkommen rein und
ihren früheren Glanz

Wird ein Blumenbeet nur mit
einer Art bepflanzk,
meiſtens Pflanzen von gleicher Höhe; es kann
zwar eine ſchwache Wölbung ſtattſinden, doch iſt
dieſelbe nicht. ſo bedeutend, wie bei einer ge
miſchten Pflanzung.
Fehler beim Umpflangen derTopfgetwoächſe. Beim Umpflanzen der Topf
gewächſe wird mancher Fehler begangen: Zu
nächſt wird die betreffende Pflanze in der Regel

und ihr zuſagende Erde.
dieſem zu eng, kann ſie leicht in einen etwas grö

Bei vernachläſſtgten Plat

heißen

wenn ſie

Die Taſchentücher werden bei
erhalten

ſo verwendet man

in einen zu großen Topf gebracht, ein Fehler,
der ſich meiſtens rächt. Für eine Topfpflanze
iſt es beinahe immer beſſer man giebt ihr einen
kleinen Topf, dafür aber eine guüte, nahrhafte

ßeren gebracht werden. Bei den meiſten Pflanzen
wird man aber ein ganzes Jahr

alle Arten lieben ein öfteres Umpflanzen und es
iſt für ſie erſprießlicher, wenn ihnen, ſtatt mit
einem Verpflanzen, mit einer Düngung beige
ſtanden wird.

r

Die üche.

Geſpickter Halbsrücken. Man haut
Rehrücken zurecht, verſtutzt Rückenwirbel und
Rückenknochen, ſchneidet alle ſehnigen Teile ab,
und legt den Braten über Nacht in ſüße Milch.
Darauf häutet und ſpickt man ihn, ſalzt ihn und
brät ihn in etwa 1 Stunden in reichlich Butter
im Ofen gar. Etwa eine Viertelſtunde vor dem

Sahne, daß er beim Servieren wie glaciert er
Den Bratenfond verkocht man mit etwas

Kartoffelmehl und einer Taſſe ſaurer Sahne zu
einer dickſämigen Sauce, die man extra reicht.

Rindfleiſch in Gelee Ein
kräftiger Wurzelbrühe weich gedünſtet, dazu einige
Kälberfüße, etwas Weineſſig und einige Citro
nenſcheiben. Sobald das Filet weich iſt, nimmt
man es heraus, entfettet die Sauce, thut noch ein

Liter Kraftbrühe hinzu, gießt etwas Weißwein
und Eſſig an, klärt die Brühe mit drei Eiweiß,
filtriert ſie dann durch einen Geleebeutel und
gießt von dem abgekühlten Gelee etwas in eine
Form, legt dann das Fleiſch hinein und füllt das
übrige Gelee darüber Nun läßt man die Maſſe
erſtarren und wenn man anrichten will, taucht
man die Form einen Moment in heißes Waſſer,
um ſie dann zu ſtürzen und mit Aspik und Peter

ſilie verziert zu Tiſch, beſonders auf ein kaltes erührt man Pfund friſche Butter hinein und
vollendet die Sauce, indem man ſie, langſam

Buffet zu geben.
Karthäuſer Suppe. Eine halbe Sellerie

knolle, zwei Mohrrüben, zwei kleine oder eine
große Zwiebel, zwei Peterſtlienwurzeln, drei bis
vier geſchälte Kartoffeln und ein Köpfchen En-
divien ſchneidet man in kleine Stückchen, ſchwitzt
dann alles langſam ungefähr eine halbe Stunde

Wird es ihr ſpäter in

hierzu Zeit
h e haben, bei manchen ſogar noch länger, denn nicht

zugießend.
geſpicktes

Stück Mürbebraten mit Gewürz beſtreut, wird in

in Butter hellbraun. Alsdann füllt man ſoviel
Waſſer hinzu, als man Süuppe wünſcht, giebt ein
Stückchen Jngwer und eine Priſe Kümmel dazu,
und kocht die Suppe ſo lange, bis das Gemüſe ſo
weich iſt, daß man es durch ein Sieb ſtreichen
kann. Iſt dies geſchehen, erhißt man die Suppe
von neuem, thut Salz hinein, kräftigt ſie mit
Fleiſchextrakk, zieht ſie mit zwei in ein wenig
Rotwein verquirlten Eidottern ab, und ſerviert ſie
mit kleinen geröſteteten Semmelwürfeln.

Rippeſpeer. Man legt ein drei bis vier
Tage alt geſchlachtetes Rippeſpeer in die Pfanne,
beſtreut es mit Salz, giebt ein wenig Waſſer, nach
Belieben auch einige Aepfel nebſt etwas Beifltß
hinzu und läßt das Rippeſpeer unter öfterem
Begießen eine Stunde im heißen Ofen zu ſchöner
Farbe braten. Dann ſchöpfe man das Fett ab,
ſpüle den Bratenfond mit Bouillon los, ziehe die

Sauce mit Mehl ab und fülle ſie in eine Sauciete.
Das Rippeſpeer kann auch mit Aepfeln und

Pflaumen gefüllt werden, dann müſſen aber die
ganzen Rippen daran ſein, welche drei Mal quer
eingeknickt werden, darauf werden dann die ge
ſchälten und in Scheiben geſchnittenen Aepfel,
welche mit gewaſchenen Backpfläumen vermengt
werden, gefüllt zuſammengerollt, mit Bindfaden
bebunden und wie oben angegeben, gebraten.

Kalbsleber gls Braten. Das Haupt
erfordernis zum Gelingen dieſer ſehr zu empfeh
lenden Schüſſel iſt eine ſehnenfreie Leber. Man
häutet ſie, ſpickt ſie mit leicht geſalzenen, feinen
Speckſtreifen recht gleichmäßig, läßt 200 Gramm
Butter in einer Bratpfanne zergehen und ſetzt die
Leber in den Ofen, nach und nach etwas Bouillon

Jſt die Leber unter fleißigem Be
gießen weich geworden, ſo macht man die Sauce
mit ſaurer Sahne und etwas eingequirltem Mehl
ſeimig und giebt ſie auf den Tiſch. Zu bemerken
iſt, daß Achtſamkeit auf den Braten verwendet
werden muß, da die Leber verdorben iſt, ſobald
ſie hart und trocken wird, auch kann man der
Sauce ſtatt der Sahne einen Zuſatz von Rotwein
oder Weißbier zufügen.

Filets von Zander mit engliſcher
Sauce. Die gut entgräteten, in Butter hell
braun gebratenen Zanderſtücke reicht man mit
folgender Sauce: Etwa 10 Anchobis werden ent

See egrätet, geſtoßen, mit Liter kräftiger Bouillon,
worin ein Theelöffel Mehl aufgelöſt iſt, fünf e
Minuten gekocht und mit 2 Eßlöffel Porkwein und
ein klein wenig Cahennepfeffer gewürzt. Zuletzt

rührend, bis vors Kochen bringt. Die Sauce muß
kurz vor dem Servieren bereitet und wie die
meiſten Saucen, kräftig geſalzen werden, falls
die Anchovis nicht vollſtändig Erſatz liefern.

e

Fenſter Zätſel. i

I-2 Körperteil, 154 Werkzeug, 24 Teil
eines großen Schiffes, 3 2 Jagdkier, 3—4 Art
Niederſchlag, 3-6 Wort für Zank, 4—6 Wort für
Münzen, 5—2 Art Ernte, 56 Gebrauchsgegen
ſtand, 5-1 weiblicher Vorname.

Kehrt man die Laute für die gefundenen Silben
üm, ſo erhält man noch. Il weiblicher Vorname,

2 Schornſtein, 5 Meßwerkzeug.

Homonym.
Ein Fiſch iſt's ſubſtantkiviſch,
Und ſcharf iſt's adjekliviſch.

Ergänzungs- Rätſel.
Ich habe ein paar gegeſſen, davon thun

mir die im Halſe weh.
CDie Gedankenſtriche ſind durch gleichlautende

Worte zu erſetzen.)

Verwandlungs-Nufgabe.
Aus zwei gegebenen Wörtern iſt durch Um

ſtellung der Buchſtaben ein neues Wort zu bilden.
So entſteht z. B. Erneſtine aus Rente und Eins.

In derſelben Weiſe ergeben: 1. Erle, Dan einen
Namen in dem Titel einer bekannten Ballade,
2. Lei, Kern, eine verwandtſchaftliche Bezeichnung,
3 Land, Leander eine Meerenge, 4. Lid, Newa
einen deutſchen Dichter, 5. Rain Neid einen Volke
ſtamm in einem fernen Erdteil, 6. Don, Gier einen
Fluß in Frankreich, 7. Wunden, Alter einen
Schweizer Kanton, 8. Ahn, Eugen eine belgiſche
Provinz, 9. Flora, Buſch einen Wetterpropheten,
10. Rate Aſt eine orientaliſche Göttin, 11. Guben,
Rinde eine Stadt in Oſtpreußen, 12. Hirten, Dom
eine Stadt in Norwegen

Sind die richtigen zwölf Wörter gefunden, ſo
ergeben ihre Anfangsbuchſtaben den Namen eines
deutſchen Dichters d s letzten Jahrhunderts.

Dreiſilbige Charade.
Wenn in den erſten ſie ihr Bild erblickt,
Ruft die Kokette gleich die dritte aus.
Das Ganze hat dich oft bei Tiſch erquickt.
Es iſt ein allgemein beliebter Schinaus.

Scherzfrage.
Wer baut Brücken ohne Holz und Stein

Für die kleine Welt. S
(Auflöſungen folgen in nächſter Numiner.)

Auflöſungen aus letzker Tummer.

Metawmworphoſen;

B

d

0

31 n
Rebus- Ueberfall. Dreiſilbige Charade:eben Die Gebüurtstagsfeier: Nach

ſtehend wird das Alter des Vaters und des Sohnes
bei der Feier der ſechs Geburtstage angegeben.

Sohn

V 56
Scherzfrage: Der Sägebock.

un die Redaktion verantw. Jenny Kreſſe Charlottenburg. Gedrickt und era s gegeb v. John S h verins Verlag Aktien ſellſch. Berlin Holzmarktitr.
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